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Attmerkttttg. a bedeutet Gymnasiuni,k Nealgymnasimn, .VII Vorschule, f fakultativ, die Klammern Kla!
Verbindung, S Sommer, W Winter. In Illld fallen die Rechenstunde und die eine Zeichenstunde auf dieselbe Zeit; es
jeder Schüler au einer von beiden nach Wahl teilnehmen. Im Turnen sind die Klassen Is,, 011a, Ib und 011 Ii
einander verbunden.Die in eckige Klammern eingeschlossenen Turnstunden zählen daher zwar für die Schülerstunden mit,
nicht für die Lehrerstundcn. Außerdem waren im Turnen 0111g, 1 und 2 im Sommer, IV 1 und 2 im Winter zusaim
gelegt. Die dritte Stunde in den Primen ist eine freiwillige Vorturnerstunde.Die Versetzungen sind jährig zu Ostern.





2. Verteilung des Unterrichts an die Lehrer. *

L ehrer Ordi¬
nariate

la 011» vllal VIIa2 Olllal 0 III a 2 Illllal II III a 2 Ib Olld vlld Ollld Illlld IV1 rv2 Vi V2 Vll VI 2 0VII1 0VII2 kl VII II VII ! Ges.

1 Direktor Prof. vr. Schubring I» e Griechisch !
2 Sing

I
e n

4 Lateinisch 12 ^

2 Professor Sartori Id 2 Religio«
s Deutsch

2 Religion
4 Lateinisch
2 Geschichte

2 Religion
2 Geschichte 2 Religion 19

3« » vr Hoffmann Ollis, S Geschichte
u. Erdkunde

3 Geschichte
u. Erdkunde

8 Lateinisch
2 Geschichte

S Geschichte
u. Erdlunde 19

4 " vr Hempcl S Lateinisch 2 Griechisch 4 Griechisch
2 Religion
2 Geschichte
2 Erdkunde

20

5 ' vr Küstcrmann 2 Chemie 2 Chemie
2 Phhsil
2 Chemie

2 Physik
2 Chemie
2 Naturgesch.

4 Mathematil
> Physik
2 Naturgesch.

21

6 l, GehaltSklasse Mollwo VIIa2
S Lateinisch
2 Französisch
S Geschickte
u. Erdlunde

2 Deutsch
2 Französisch

2 Geschichte
2 Erdkunde > 21

7 - vr. Eschenburg 011a Z Religion
2 Hebräisch

2 Religion
2 Deutsch
3 Lateinisch

2 Hebräisch

2 Religion
20

8 " vr Curtius IHIg.2 4 Griechisch S Lateinisch 12
9 " Brüning 2 Französisch 4 Englisch S Englisch 4 Englisch 4 Englisch 4 Französisch 21

10 ' vr. Timpe 2 Französisch 2 Französisch 4 Französisch 4 Französisch 4 Französisch 4 Französisch 20

11 " vr. Feit 0IIIs2 Z Deutsch
2 Religion
2 Deutsch
2 Griechisch

2 Religion
8 Lateinisch 1 Geschichte 20

12 Oberlehrer
2. GehaltSklasse Mertens vlld 2 Deutsch

2 Französisch

2 Religion
3 Deutsch
4 Lateinisch
2 Geschichte
I Erdkunde

2 Religion
2 Erdkunde 20

13 ' v>. Godt 4 Matbematil
-Physik

4 Matbematil
t Phhsil I P

4 Mathematil
hysil

4 Mathematik 20

14 vr Baethcke 0IIId
3 Deutsch
4 Lateinisch
4 Französisch

4 Französisch 4 Französisch l Geschichte 20

15 " Schumann II lila 1 2 Deutsch
2 Griechisch
2 Englisch

S Englisch 2 Religion
8 Lateinisch 3 Deutsch 21

16 " vr. Genzken IIIIIa2
2 Religion
6 Griechisch

2 Religion
« Lateinisch 2 Religion 20

17 « vr. Schaper IlNd S Matbematil
S Physik

I Erdlunde
5 Mathematil 4 Mathematil 4 Mathematik 22

18 Hupe vllld S Englisch 2 Englisch 2 Französisch
2 Englisch

2 Französisch
2 Englisch

4 Französich
4 Englisch 20

IS " vr. Schmidt IV 2 4 Grichisch
5 Geschichte

u. Erdlunde

2 Deutsch
8 Lateinisch
2 Geschichte

l Geschichte 20

20 » vr. Friedrich 2Erdkunde
2 Natnrgesch.

4 Mathematik
2 Natnrgesch

2 Naturgesch. 2 Erdkunde 2 Erdkunde
2 Naturgesch 2 Naturgesch. 20

21 vr Giske IV1 2 Deutsch
6 Griechisch 2 Geschichte 2 Deutsch

8 Lateinisch 20

22 » vr. Hausberg Vi 2 Geschichte
2 Erdkunde

2 Deutsch
2 Erdlunde

2 Deutsch
9 Lateinisch
1 Geschichte

20

23 » Bender 4 Mathematik 4 Mathematil
2 Naturgesch.

4 Mathematik
2 Naturgesch.

2 Mathematik
2 Naturgesch. 20

24 Wissenschaftlicher
Hilsslehrer Reuter VII

7 Griechisch
2 Geschichte

4 Deutsch
10 Lateinisch 23

25 " vr Barge V2 3 Deutsch
5 Lateinisch

2 Deutsch
9 Lateinisch

2 Erdku nde 21

26 " vr. Schulze VIS 7 Griechisch 2 Erdkunde 4 Deutsch
lv Lateinisch 23

27 Lehrer Meyer I Rechnen 2 Rechnen 2 Rechnen 2 Rechnen
2 Rec

2 Mathematil
2 Rechnen
hnen

4 Rechnen 2 Religion
4 Rechnen

23

28 " Sager I Schreiben 1 Schreiben 2 Schreiben 2 Schreiben. 2 Schreiben 4 Rechnen
2 Schreiben 3 Schreiben 4 Rechnen

3 Schreiben 24

29 " Grube 0VII1
2 Religion
4 Deutsch
4 Lesen
4 Rechnen
4 Schreiben
2 Zeichnen

2 Zeichnen 2Sing.u.Turu 2 Anschauung 26

30 " Drege 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen. 2 Zeichnen
2 Religion
3 Erdlunde
2 Zeichnen

2 Zeichnen
2 Religion
2 Erdkunde
2 Zeichnen

24

31 .. Ntermarck 0VII2 2 Erdkunde

2 Singen n

2 Religion
4 Deutsch
4 Lesen
2 Anschauung
2 Erdkunde '
4 Rechnen
4 Schreiben
>tdTurnen

26

32 Turnlehrer Schramm (g) 2 Turnen 2 Turnen
S. 2 Z

W. 2 Turnen
urueu

2 Turnen 2 Turnen s Turnen (s) s Turne» mit » 2 Turne» 2 Turnen 2 Turnen
S. 2 Turnen

W. 2 Z

S-2 Turnen

Lnrnen
2 Turnen. 2 Turnen 25

33 Hilfslehrer Lichtwark II VII 2 Singen 2 Singen 2 Anschauung 2 Anschauung
4 Schreiben

2 Religion
2 Deutsch
e Lesen
4 Schreiben
2 S. n. T.

28

34 " Brüning ^lVII 2 Religion
4 Dentsch
6 Lesen
4 Rechnen

4 Rechnen 20

35 Zeichenlehrer Evers 2 Zeichnen 2 Zeichne» 2 Zeich»e» 2 Zeichnen 8 !

36 Gesanglehrer Musikdirektor Stiehl 2 Singen 2 Tingen. 4 ^

* Die Reihenfolge richtet sich nicht nach dem Dienstalter überhaupt, sondern nach der Zeit der Zugehörigkeit eines jeden zu seiner Gruppe.







3. Übersicht des erteilten Unterrichts im Schuljahr 1884/5.

Gymnasium ( V Klassen).

Arima a. !a.

Ordinarius Direktor vr. Schubring.

Religion 2 St. Gelesen im Urtext die Briefe des Paulus an die Epheser, an Ti-

z motheus, der erste Korintherbrief und die Augustana. Repetition der Bibelkunde. Unterscheidnngs-

! lehren. — Deutsch 3 St. Logik. Gelesen wurde Luthers Schrift von der Winkelmesse und

! Pfaffeuweihe, Geibels Sophonisbe und Bruuhild, im Anschluß hieran Besprechung der Hanptgesetze

I des Dramas, die wichtigsten Abschnitte aus Lessings Laokoon und Herders erstem kritischem Wäldchen,

! ini Anschluß hieran Besprechung einiger Punkte der Ästhetik, Schillers Wallenstein, eine Auswahl

i lyrischer Gedichte Goethes, I. Grimms Reden über Schiller und. über das Alter. Privatlektüre:I Klopstocksche Oden; Goethe Dichtung und Wahrheit 1—3, 7—10, Prometheus, Euphrosyne;
Sophokles Philoktet und Trachinierinnen, Teile aus Schillers Geschichte des dreißigjährigen Krieges,

einige wichtige Littcraturcrscheinungen nach dem Lesebuche. Vorträge über die Privatlektüre.

! 10 Aufsätze. — Lateinisch 8 St. Wöchentlich ein Extemporale oder Exercitium nebst Rein-

j schrift. 10 Aufsätze. Grammatisch-stilistische Wiederholungen, mündliches Übersetzen aus Seysferts

Materialien 3 St. In der Klasse gelesen Is-oitus , ^Zriools,, OialoZlls, Lüc-oi-o

Ds Ors-tors I, privatim OassAr ksUuiii Ag,I1iczniri (Auswahl), Oiczsro L!g,tv, 1'us-

enlg-nsii II und III, worüber wöchentlich zwei Mal kurze Berichterstattung in lat. Sprache 3 St.

Gelesen und teilweise memoriert. Horat. <Üg.rni. I 1, 3, 4, 6, 7, 9, IL, 22, 24, 27, 31, 32,

35, 37. II 2, 3, 6, 10, 11, 12, 13, 14, 16, 17, 18. Lxoä. 2, 7, 16. 3at. I 1, 6, 9.

116. Dxist. 116, 20. 2 St. — Griechisch 6 St. Wiederholung der gesamten Syntax. Im

Sommer jede zweite Woche ein Extemporale uebst Reinschrift, im Winter wöchentlich Diktate niit

augenblicklichen schriftlichen Übersetzungen. 1—2 St. Gelesen Platon Laches und Protagoras,

Homer Jlias 13—24, Sophokles Elektra und Antigone, memoriert die meisten Chöre der Elektra.

4-5 St. — Hebräisch, fakultativ 2 St. Teilnehmer 6. Gelesen Genesis 43—50. Exodus

11—20. Numeri 13 — 17. 20 — 21. Psalm 135 —150. Joel. RePetition der Formeulehre.

Schriftliche Übungen. — Französisch 2 St. Grammatische Wiederholungen, verbunden mit

schriftlichen und mündlichen Übungen. Dreiwöchentlich ein Extemporale. Lektüre: Oornsills,

I^s Liä. Nii-g-dsari. x. I, Reden I, II, III, IV und V. Erzählung und Besprechung des

Gelesenen in französischer Sprache. — Englisch 2 St. Einführung in die Lehre von den

Spracheleinenten. Wiederholung der Hauptregeln der Syntax. Alle 4 Wochen ein Extemporale.

Gelesen: mit Auswahl; L^i-oir's Lliilcls Hs-rolä, Oanto I; tlis

<Äro^tIr of tks LuZIisii Loiistituticin N. Der mündliche Gebrauch der

Sprache wurde durch Inhaltsangaben, Dispositionsübnngen von Thematen nach der Lektüre nnd
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deren weitere Ausführung geübt. Memoriert wurden aus Byron: aclisn! . und

„1°o Ink2." — Geschichte und Erdkunde 3 St. Geschichte des Mittelalters, Wieder¬

holung der griechischen Geschichte. Die außereuropäischen Erdteile, Deutschland wiederholt. —

Mathematik 4 St. Kettenbrüche, diophantische Gleichungen, Kombinationen, binomischer Lehrsatz.

Stereometrie. Wiederholungen. — Physik 2 St. Magnetismus und Elektrizität. Wieder¬

holung der Mechanik. — Chemie, fakultativ 2 St. Teilnehmer 11. Die Metalloide und die

leichten Metalle, außerdem Eisen und Arsen. — Turnen 2 St., verbunden mit Id, 011a, -

und Olld. Freiübungen in zusammengesetzteren Formen, vorherrschend unter Belastung mit

dem Eisenstabe und den Hanteln. Dauerlauf bis 20 Minuten. Riegentnrnen unter Vorturnen,

die in einer besonderen Stunde Unterweisung erhalten.

In allen Klassen treten in bestimmten Zwischenräumen an Stelle der Frei- und Ord¬

nungsübungen Turnspiele, Tauziehen, Stabschicben und im Sommer in Prima und Ober-Sekunda

besonders Gerwerfen, ferner an Stelle der Gerätübnngen Kürtnrnen. Am Schluß jedes Semesters

werden Leistungsermittelungen angestellt, die bis Quarta im Kletteru an der senkrechten Stange

und im Freispringen — hoch mit Anlauf —, in Tertia bis Prima im Armwippen am Neck und

Barren und im Freispringen — hoch aus dem Stande — bestehen.

Höer-Sekunda s,. 0!Z a.

Ordinarius Oberlehrer Lr. Escheitburst.

Religion 2 St. Gelesen im Urtext die Apostelgeschichte, der Brief des Jakobus, der

erste Brief des Petrus und der zweite Brief an die Theffalonicher. Bibelkunde des neuen Testa¬

mentes. Das Kirchenjahr. — Deutsch 2 St. Gelesen clsr MksInnZs Uot bis Str. 1082.

Walther von der Vogelweide nach der Ausgabe von Schultz. Privatim gelesen Koriolan, Götz,

Egmont. 10 Aufsätze. Übersicht über die mittelhochdeutsche Litteratur. — Lateinisch 8 St.

Lehre vom Gebrauch der Substantivs,, acljsotiva, zzronoinürs, und ooirinnetionss nach Seyffert

202—233; 343—50. Wöchentlich Extemporalien bezw. Exereitien. 6 Aufsätze. Gelesen

XXIX —XXXII zur Hälfte privatim. Lüosro xro IsZg, Ns-nilis,, ausgewählte Briefe.

Lalwst OMIizis,. Vsi-A. IV und V. Memoriert IV, 1-60. V, 1-45. — Griechisch 6 St.

Lehre vom Gebrauch der Modi, vom Infinitiv, Particip, von den Relativsätzen, Fragesätzen und

den einfachen Negationen nach Cnrtins, griech. Gramm. Z. 507—618. Alle 14 Tage ein Extem¬

porale. Mündliche Übersetzungen aus Böhmes Ausgaben. 2 St. Lektüre von Herodot V.

Platons Apologie. Lysias «/ov und //xoe 2 St. Horri. Ocl. 9—24,

memoriert 279 Verse. 2 St. — Hebräisch, fakultativ 2 St., verbunden mit Ulla,, Teil¬

nehmer 6. Formenlehre nach Nägclsbach. Lektüre nach Stier. Schriftliche Übungen. —

Französisch 2 St. Grammatik nach Plötz, L. 70—78 uud Wiederholung wichtiger Abschnitte,

verbunden mit schriftlichen und mündlichen Übungen. Dreiwöchentlich ein Extemporale. Lektüre r

I^rag-rtins, I^onis XVI, x. I uud II. Geeignete Stellen wurden memoriert. Inhaltsangabe

in französischer Sprache. — Englisch 2 St. Grammatik nach Gesenins II, ß. 201 — Ende und

Wiederholung der Hauptregelu der ganzen Syntax, verbunden niit mündlichen und schriftlichen



Übungen. Vierwöchentlich Extemporalien. Gelesen: Lkstolrss dz? Oioksüs; VirAinius, g,

^s. Lb. Xno^Iss. Einzelne Gedichte von Byron, Moore, Longfellow, Burns.

Sprech-und Memorierübungen im Anschluß an die Lektüre. — Geschichte und Erdkunde 3 St.

Römische Geschichte mit Einschluß der Kaiserzeit, verbunden mit Lektüre wichtiger Abschnitte aus

Livius und Sallust. Die außereuropäischen Erdteile. — Mathematik 4 St. Potenzen mit

gebrochnen Exponenten. Logarithmen. Quadratische Gleichungen mit mehreren Unbekannten. Von

der Ausmessung der geradlinigen Figuren und des Kreises. Trigonometrie. — Physik 1 St.

Mechanik der lustförmigen Körper. Akustik. — Turnen 2 St. verbunden mit la.

Unter-Sekunda a. Ulla.

Ordinarien in Abteilung 1 Oberlehrer vr. Cnrtius.
in Abteilung 2 Oberlehrer Moll wo.

Religion 2 St. Bibelkunde des alten Testaments nach Franck. Lektüre des Matthäns-

rvangeliums im Urtext unter Vergleichnng wichtiger Theile der übrigen Evangelisten. Ansang der

Apostelgeschichte. — Deutsch 2 St. Lektüre ganzer Stücke der Litteratur im Original, Litteratur-

knnde nach Herbst. 10 Aufsätze, Vorträge. Mittelhochdeutsche Grammatik. Lanrin. Lektüre in

Abt. 1: Gedichte von Schiller und Körner, die an Schillers Glocke angeschlossen wurden. Uhlaud,

Herzog Ernst; Schiller Tell; Goethe Egmont und die Schillersche Recension. Gelernt wurde die

Glocke. Privatlektüre: Uhlaud, Ludwig der Baier; Schiller, Abfall der Niederlande. Abt. 2.

Lektüre: Der Taucher, Eleusisches Fest, Wilhelm Tell, Hermann und Dorothea, Geschichte des

dreißigjährigen Kriegs, Buch 4 und 5. Privatlektüre: Cid, Ernst von Schwaben, Maria Stuart,

der Spaziergang. — Lateinisch 8 St. Syntax der Modi, Fragesätze, Particip, Gerundium

und Gerundivuni, Supiuum nach Ellendt-Seyffert Z. 247—278, 281—309, 316—342. RePetition

auch anderer Teile der Syntax. Wöchentlich Extemporalien, bezw. Exercitien. Mündliche Über¬

setzungen aus Süpfles Aufgaben II, im Sommer 4 St., im Winter 3 St. Gelesen in Abt. 1:

(Ävsro in Latil. I. IV, x>rv Nosoio ^msrinc». Civilis XXIII. Lgllust .IiiAinÄig,. In

Abt. 2: Lüosro xro Nosoio ^.msrino. I^ivius XXII. Lallnst .IiiAiirtlia, im Sommer

3 St., ini Winter 4 St. In Abt. 1: Vei-Zil, V. VI 1 —155; davon memoriert

V 1—130. In Abt. 2: VsrZil, ^.sn. VII. VIII 1—406; davon memoriert VII 1—106.

1 St. — Griechisch 6 St. Syntax nach Cnrtius Z. 361—475 b (Subjekt und Prädikat,

Artikel, Kasus, Präpositionen, Pronomina). Wiederholung der Formenlehre. Alle 14 Tage ein

Extemporale. Mündliches Übersetzen aus Böhme. Xenophon Anab. VII und Hellen. III. IV

1—7. Lysias XXIII. XXXI. XXXII. Homer Odyssee 1 — 8. Gelernt in Abt. 1: 8, 62—139

und ungefähr 200 einzelne Verse. Abt. 2: I, 1—95 und 70 andere Verse. — Hebräisch,

fakultativ 2 St., verbunden mit O ll a,. Teilnehmer im Sommer 10, im Winter 8. — Fran¬

zösisch 2 St. Grammatik nach Plötz L. 58 — 70 und L. 37 und 38. Wiederholung der früheren

Pensa. Mündliche und schriftliche Übersetzungsübungen. Dreiwöchentlich Extemporalien. Gelesen

in Abt. 1: R-övits Iiistori^iiss (Zriii^ot II, sä. Lrg.iici.klii ; ^.11 <üoin äii

Loiivsstrs, 3 Erzählungen; I^s Villahs pai' 0. ?siii1Ist in Abt. 2. /Vn Loiii «Iii
S
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xs.r D. Lonvsstrs,- 3 Erzählungen; ^.VWt, ?snäarlt st ^xrss, xs.r Loriks st lionZsinont;
in beiden AbteilungenSprechübungen im Anschluß an die Lektüre. Einige Gedichte gelernt. —
Englisch 2 St. Grammatik nach I. Schmidt I A. 21 — Ende. Wiederholung des früheren
Pensums. Mündliche und schriftliche Übersetzungsübungen. Dreiwöchentlich Extemporalien, mit
einigen Diktaten abwechselnd. Gelesen in Abt. 1 und 2: Oliilä's Histor^ ok LiiAlanci.;
3 Erzählungen aus ^V. IrvinZ's Sprechilbuugeu im Anschluß an die Lektüre.
Einige Gedichte gelernt. — Geschichte und Erdkunde 3 St. GriechischeGeschichte bis
Alexander nebst Übersicht über die orientalischeGeschichte. Alte Geographie Griechenlands und
des Orients. Mitteleuropa im allgemeinen,die Alpen und die voralpine Hochfläche nach
Kirchhoff Z. 19—31. — Mathematik 4 St. Von der Ähnlichkeit der Figuren. Gleichungen
ersten Grades nnt mehreren, zweiten Grades mit einer Unbekannten. Potenzen mit negativen Ex¬
ponenten, Wurzeln. — Phhsik 1 St. Mechanik der festen und flüssigen Körper. — Turnen
2 St. Freiübungen wie I. Schwenkungen in Sektionen, Ausmarschieren, Abbrechen u. s. w. auch
unter Belastung mit dem Eisenstabe.Dauerlauf bis 15 Minuten. Übungen an allen Geräten.

Höer-Tertia a. Villa.

Ordinarien in Abteilung 1 Oberlehrer vr. Feit.

in Abteilung 2 Professor vr. Hoffinann.

Religion 2 St. Zweites, viertes und fünftes Hanptstück des Katechismus wurden
durchgenommen,und die dazu gehörigen Sprüche des Spruchbüchleins gelernt. Grundlagen der
Bibelkunde des neuen Testamentes. Kirchenjahr.Gelesen wurde das Lukasevangeliumund ein
Teil der Apostelgeschichte. Gelernt in Abteilung 1 die Lieder Nr. 4, 8, 164, 173, 191, 286, 321,
372, in Abt. 2: Nr. 4, 36, 83, 116, 369. — Deutsch 2 St. Aufsätze alle 4 Wochen, im
ganzen 10, darunter 2 Klasscuauffütze. Grammatik nach Wilmanus. Gelesen und nach Form
und Inhalt besprochen wurden ausgewählte poetische und prosaische Stücke aus Hopf uud Paulsieks
Lesebuch für III. 10 Gedichte wurden gelernt. — Lateinisch 8 St. Grammatik Z. 234—246,
254—273, 276, 279, 280, 310—312 nach dem Lehrplan, mündliche Übungen aus Ostermauns
Übungsbuch. Wiederholungender gelernten Vokabeln. Wöchentlich schriftliche Übungen, jede dritte
als häusliche Arbeit. 4 St. Gelesen in Abteilung 1: vs-sss-r ksllrun IV, oivils
I—III, 52, OvI<1 msts,rQ. XIII 623—897, II 1—366, VI 146—312, I 163—252, (gelernt
VI 146—213); in Abteilung 2 Oassg-r ksllrrm I und VII, oivils I, 1—38, III
Ovlä instg-m. II 1-332, VI 1-381, VII 1-293, VIII 329—531, 611-724, (gelernt
VI 146—203 und vsrsus ^sniorislss). — Griechisch 6 St. Ergänzung und Abschluß der
Formenlehre, besonders Verba auf ^ und unregelmäßige Verba. ZusammenfassendeRePetitionen
der früheren Pensen. Wiederholung der Vokabeln nach Stier. Xsrwxli. I-III. Wöchent¬
lich Extemporalien im Anschluß an die Lektüre und das grammatische Pensum. — Französisch
2 St. Grammatik nach Plötz L. 29—36, 39—57 und Wiederholung von L. 1—28. Drei¬
wöchentlich Extemporalien, mit Diktaten abwechselnd. Gelesen in Abteilung 1: Henri V sn
xg,r LarMts, in Abteilung 2: Lüdeckings Lesebuch II mit Auswahl; in beiden Abteilungen: Sprech-
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und Memorierübuugen im Anschluß an die Lektüre. Einige Gedichte gelernt. — Englisch 2 St.

s Grammatik nach Im. Schmidt, I Z. 1—20 incl., verbunden mit mündlichen und schriftlichen Über¬

setzungsübungen. Zweiwöchentlich Extemporalien, abwechselnd mit Diktaten. Gelesen aus dem 2. Teil.

Einige Gedichte gelernt. — Geschichte 2 St. Deutsche Geschichte von der Reformation bis 1871

nebst den wichtigsten Ereignissen aus der Geschichte der andern Länder. — Erdkunde 2 St.

Mitteleuropa mit Ausschluß der Alpeu und Physikalische Geographie nach Kirchhoff. — Mathematik

4 St. Geometrie 2 St. Von der Gleichheit der geradlinigen Figuren. Vom Kreise. Anfang

der Lehre von der Ähnlichkeit. Arithmetik. Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekannten.

Potenzen mit ganzen positiven Exponenten. Proportionen. — Naturgeschichte 2 St. Sommer:

Botanik. Beschreibung und Bestimmung einheimischer Pflanzen mit besonderer Berücksichtigung der

uatürlichen Familien. Einiges aus der Anatomie. Winter: Mineralogie und Elemente der Geologie.

— Turnen 2 St., im Sommer vereinigt, im Winter jede Abteilung für sich. Frei- und Ord¬

nungsübungen wie Hill in größerer Übuugsfolge, der Ausfall, erweiterte Übungen mit dem Eisen¬

stabe und Marschieren mit demselben. Dauerlauf bis 12 Minuten. Übungen an allen Geräten.I
Unter-Hertia a. VI!Ia.

Ordinarien in Abteilung 1 Oberlehrer Schumann.

in Mteilnng 2 Oberlehrer vr. Genzken.

Religion 2 St. Erstes und drittes Hauptstück. Die 25 Bibelsprüche für Hill aus

dem Spruchbuch, 5 Kirchenlieder und einige Psalmen wurden gelernt. Grundlagen der Bibelkunde

des alten Testaments. — Deutsch 2 St. Grammatik nach Wilmanns. Alle vier Wochen ein

Aufsatz, im ganzen 10, darunter 2 Klassenarbeiten. Gelesen nnd nach Form und Inhalt besprochen

wurden ausgewählte poetische und prosaische Stücke aus Hopf uud Paulsicks Lesebuch für III.

8 Gedichte gelernt. — Lateinisch 8 St. Vokabeln ans Ostermann, Grammatik nach Ellendt-

Seyffert §. 129—201 nach dem Lehrplan. Wöchentlich ein Extemporale oder Exercitinm. Münd¬

liche Übersetzungen aus Ostermann. 4 St. Lektüre in Abt. 1: <üa,ssa,i- ksll. Llall. IV—VI.

Ovicl ilisiciin.. III 1—130, VI 146—312, IX 103—272, VIII 183—235, Letzterer wurde

memoriert, sowie einige Cäsarkapitel; in Abt. 2: Og.kss,r dsll. I—III. Ovicl instam.

I 1-366, VIII 611-714, XI 85-193, memoriert VIII 611—714. — Griechisch 7 St.

Grammatik nach Cnrtins: Deklinationen, Komparation, Adverbialbildnng, Pronomina, Zahlwörter,

das Verbnni auf « mit Ausnahme der vsrds, Übungsbuch von Stier: daraus

Vokabeln und Übersetzen deutscher und griechischer Abschnitte, Auswendiglernen einzelner Verse. —

Französisch 2 St. Grammatik nach Plötz II Lektion 1—28. Alle drei Wochen ein Extemporale,

daneben bisweilen kleine Übungsarbeiten. Lektüre aus Lüdeckings Lesebuch I. — Geschichte 2 St.

Deutsche Geschichte bis zum Jahre 1555 mit Anschluß der wichtigsten Begebenheiten aus der

Geschichte der andern Völker. — Erdkunde 2 St. Die außereuropäischen Erdteile nach Kirchhoff.

— Mathematik 4 St. Geometrie 2 St.: Von den Vierecken und Polygonen, von der Gleichheit

der geradlinigen Figuren, vom Kreise sMehler K. 38—71). Arithmetik 2 St.: Die vier Spezies,

Zerlegung in Faktoren und leichte Gleichungen ersten Grades. — Naturgeschichte 2 St.
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Sommer: Botanik. Beschreibung und Bestimmung einheimischer Pflanzen. Winter: Zoologie.

Wirbeltiere und Mensch. — Schreiben 1 St. für die Ungeübten. Teilnehmer im Sommer

Abt. 1 17, Abt. 2 12, im Winter Abt. 1 18, Abt. 2 12. — Turnen 2 St. Jede Abteilung,

für sich. Freiübungen wie IV, bisweilen unter Belastung mit dem Eisenstabe. Reihungen und

Schwenkungen, Kreis- und Sterngehen, Marschieren in Säule und Drehungen im Marsche, Dauer¬

lauf bis 10 Minuten. Übungen an allen Geräten, Schaukelringe finden ansteigend größere Berück¬

sichtigung, Klettern dagegen weniger.

Realgymnasium Klaffen>.
Wrima d. Ib.

Ordinarius Professor Sartori.

Religion 2 St. Wiederholung der Bibelkunde und des Kirchenjahrs. Kirchengeschichte.

Gelesen das Johaunisevangelium, Briefe an die Galater und Epheser; Augustana. — Deutsch

3 St. Psychologie. Lektüre: Hopf und Paulsiek 2,2, erste Hälfte. Schillers Wallenstein und

philosophische Gedichte, Goethes Iphigenie und Reinike der Fuchs. Privatlektüre: Goethes Italienische

Reise und Götz von Berlichingen, Schillers Balladen, Lessings Über die Fabel und Emilie Galotti.

8 Aufsätze, 2 Klasseuarbeiten; wöchentlich ein freier Vortrag. — Lateinisch 4 St. Wiederholung

der gesamten Syntax. Im Sommer jede zweite Woche ein Extemporale, im Winter wöchentlich

Diktate mit augenblicklichen schriftlichen Übersetzungen. 1 St. Gelesen Livins Buch 23, Cicero

Pompejaua und die vier Reden gegen Catilina. 3 St. — Französisch 4 St. Grammatische

Wiederholungen. Wöchentlich ein Extemporale oder Exercitium. Mündliches Übersetzen aus Plötz

„Übungsbuch", Breitinger „Französische Klassiker" und Schiller „30jähr. Krieg", Buch I. Gelesen

in der Klasse: Oornsills Horaos. Lonsiclerations N. I—XV.

Privatim gelesen: Ikisrs Lx/peciitioii äs Elemente der Metrik und Synonymik.

10 Aufsätze. Unterrichtssprache französisch. — Englisch 4 St. Wiederholung der wichtigsten

Regeln der Grammatik. Synonymik und Metrik. Exereitien und Extemporalien. Privatlektüre:

(Z-oläsinitli's Vioai- ok Lektüre: Lliilcls Harolä und

Historz? ok LuZls-nä IV. Geeignete Stellen wurden memoriert. — Geschichte und Erdkunde

3 St. Im Sommer: Wiederholung der alten Geschichte. Im Winter: Übersicht der englischen

Geschichte bis 1688, dann allgemeine neuere Geschichte von 1555 bis 1740. Die außereuropäischen,

Erdteile. — Mathematik 5 St. Geometrie 3 St. Ergänzungen zur ebenen Trigonometrie,

sphärische Trigonometrie und ihre Anwendungen, daneben geometrische Konstruktionsaufgaben.,

Arithmetik 2 St. Gleichungen I., II. und III. Grades. Hausarbeiten im Wechsel mit den Auf¬

sätzen, vierteljährlich eine Klafsmarbeit. — Physik 3 St. Mechanik und Akustik, einzelne Teile

aus andern Gebieten wurden gelegentlich repetiert. Haus- und Klassenarbeiten im Wechsel mit den

mathematischen Arbeiten. — Chemie 2 St. Eingehendere Behandlung der Metalloide und Leicht¬

metalle, Repetition der schweren Metalle. Stöchiometrische Aufgaben. — Zeichnen 2 St. Frei¬

handzeichnen nach Gips 1 St. Planzeichnen 1 St. — Turnen 2 St. verbunden mit la, 011g. und d.
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Wer-Sekunda b. 0IIK.

Ordinarius Oberlehrer vr. Schaper.

Religion 2 St. Bibelkunde: Das neue Testament. Das Kirchenjahr. Lektüre: Apostel¬

geschichte, Briefe Petri I., Jakobi, Thessalonicher I. II., Philipper, an Timotheus I. II., an Titus

und an Philemon. — Deutsch 3 St. Lektüre: Nibelungenlied, Teil 2. Walther von der Vogel¬

weide nach Schulz. Privatlektüre mit Vorträgen: Nibelungenlied, Teil 1, Cid, Hermann und

Dorothea, Maria Stuart, Ludwig der Bayer, Julius Cäsar. Abfall der Niederlande, Buch 4.

Hauptsachen der Literaturgeschichte des Mittelalters. 10 Aufsätze. — Lateinisch 4 St. Grammatik

nach Ellendt-Seyffert Z. 163-350, soweit nicht früher schon durchgenommen. Lektüre: Livins XXIII.

Oio. oi-. L!g.t. I. III. 0viä. Nst. V. Extemporalien. '— Französisch 4 St. Grammatik

nach Plötz: L. 70—78 uud Wiederholung wichtiger Abschnitte, verbunden mit schriftlichen Übungen.

Wöchentlich ein Extemporale oder Exercitium und mündliches Übersetzen aus Wüllenweber. Gelesen

in der Klasse: Hörrig, Francis littsrairs, Lyriker. Lc-rids, Vsrrs

1^'Honnsur st 10 Gedichte memoriert. Privatlektüre: Moliauä, <zroisg.cls.

Inhaltsangaben französisch. — Englisch 3 St. Grammatik: Gesenius II wurde repetiert.

Extemporalien und Exercitien. Lektüre: ok Unglancl II, LIig,Iiss^>sg.rs 'L

Oä,ss,r. Einige Gedichte, sowie geeignete Stellen der Lektüre wurden memoriert. — Geschichte

2 St. Geschichte des Mittelalters vom ersten Auftreten der germanischen Stämme bis 1555. —

Erdkunde 1 St. Die fremden Erdteile, physikalisch und politisch. — Mathematik 5 St.

Geometrie 3 St. Lehre vom Kreise, geometrische Konstruktionsaufgaben, ebene Trigonometrie,

Stereometrie und orthogonale Projektionslehre. Arithmetik 2 St. Logarithmen, Reihen, Zinses-

zinsrechnung und schwierigere Gleichungen I. und II. Grades. Haus- und Klassenarbeiten im

Wechsel mit den Aufsätzen. — Physik 2 St. Ausführlichere Behandlung der Wärme, des

Magnetismus und der Elektrizität. — Chemie 2 St. Die schweren Metalle. Stöchiometrische

Aufgaben. — Naturgeschichte 2 St. Sommer: Botanik. Betrachtung der wichtigsten Pslanzen-

familien und einiges aus der Pflanzenanatomie. Winter: Mineralogie und Geologie. — Zeichnen

2 St. Freihandzeichnen nach Gips 1 St. Geometrisches Zeichnen: Linearperspektive 1 St. —

Turnen 2 St. verbunden mit la, Id und 011s..

Unter-Sekunda b. II IIb.

Ordinarius Oberlehrer Mertens.

Religion 2 St. Genau durchgenommen die Bibelknnde des alten Testaments. Gelesen

das Evangelinni des Matthäus unter Vergleichuug des übrigen evangelischen Berichtes; darauf die

Apostelgeschichte bis Kap. 6. — Deutsch 3 St. Gelesen und durchgenommen Hermann und

Dorothea, Wilhelm Teil, die Glocke, Ernst von Schwaben. Privatlektüre, die in einzelnen Stunden

genauer besprochen wurde, Jungfrau von Orleans, Egmont, Schiller Über Goethes Egmont, der

dreißigjährige Krieg, Teil I. Die Glocke, außerdem einzelne Abschnitte aus der Lektüre gelernt.
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Goethes, Schillers und Uhlands Leben nach Herbst Hülfsbuch. 12 Aufsätze, darunter 2 Klassen¬

aufsätze. — Lateinisch 4 St. Das für die Klasse aus der Grammatik vorgeschriebene Pensum

H. 247—341 durchgenommen und wiederholt. Alle 14 Tage ein aus der Lektüre zusammengestelltes

Extemporale. Gelesen (?3.s8g.r ksllrun t^allienra V 53—VI; dsUura oivils I. — Französisch

4 St. Grammatik nach Plötz, Lekt. 37 und 38, 58—70; wöchentlich ein Extemporale, Exercitium

oder Diktat; mündlich übersetzt aus Wülleuweber. Gelesen: Usi-riA, littsi-g-irs,

Historiker des XIX. Jahrhunderts und Lyriker mit Auswahl. üsoits x>.

I. und II. Einige Gedichte memoriert. Inhaltsangaben französisch. — Englisch 4 St. Grammatik

nach Gesenius II, Z. 167 bis zu Ende. ZK. 1—166 wurden repetiert. Wöchentlich ein Extemporale

oder Diktat und außerdem häusliche Übuugeu, Ewige Gedichte wurden memoriert. Lektüre:

Irvings I^it's oL Oolurulziis und Lonoioault's ^ssrli-s,Q<zs. — Geschichte 2 St.

Alte Geschichte. — Erdkunde 1 St. Mitteleuropa, unter besonderer Berücksichtigung des Alpeu-

gebietes. — Mathematik 4 St. Geometrie 2 St. Lehre von der Ähnlichkeit der Figuren und

vom Kreise uebst Übungsaufgaben. Arithmetik 2 St. Gleichungen I. Grades mit 2 und 3 Unbe¬

kannten und Gleichungen II. Grades. Klassenarbeiten im Wechsel mit den Aufsätzen. — Physik

2 St. Die wichtigsten Sätze aus der Akustik, Optik, Wärmelehre, sowie der Lehre vom Magnetismus

und der Elektrizität. — Chemie 2 St. Die Metalloide uud die leichten Metalle, außerdem Eisen

und Arseu. —- Naturgeschichte 2 St. Jni Sommer Botanik; Beschreibung und Bestimmung

einheimischer Pflanzen. Im Winter Mineralogie und die Elemente der Geologie. — Rechnen

1 St. Teilnehmer 12. Repetition sämtlicher Rechnungsarten. — Zeichnen 2 St. Freihaud-

zeichnen »ach Vorlagen nnd Gips 1 St. Geometrisches Zeichnen: Projektionen 1 St. — Turnen

2 St. wie Ulis.

g>öer -Hertia t>. 01!!!,.

Ordinarius Oberlehrer Vaethcke.

Religion 2 St. Katechismus 2., 4. und 5. Hauptstück. Bibelkuude: Das ueue Testa¬

ment. Gelernt 18 Bibelsprüche und 5 Gesänge. Gelesen das Evangelium Lucä. — Deutsch

3 St. Grammatik nach Wilmanns. Alle 3 Wochen 1 Aufsatz, im ganzen 12, darunter 2 Klassen-

aussätze. Gelesen und nach Form und Inhalt besprochen wurden poetische und prosaische Stücke

aus dein Lesebuch von Hopf und Paulsiek für III, sowie Wilhelm Tell. 8 Gedichte wurden

gelernt. — Lateinisch 4 St. Repetition und Erweiterung der Kasuslehre. Tempora und Modi.

Alle 14 Tage ein Extemporale. Gelesen Oass. äs dsllo (^allioo Buch VI und VII. —

Französisch 4 St. Grammatik nach Plötz, Lekt. 28—36, 39—57; wöchentlich ein Extem¬

porale oder Diktat. Gelesen (Aiai-Iss XII, Buch III und IV: Gedichte nach Plötzschke,

zum Teil memorirt. — Englisch 4 St. Grammatik nach Gesenius II, ZA 1—166

nebst Übungsstücken. Wöchentlich ein Extemporale oder Diktat. Lektüre: Ganttcr's Chresto¬

mathie mit Auswahl. Einige Gedichte und Lehrstücke wurden memoriert. — Geschichte 2 St.

Deutsche Geschichte von der Reformation bis 1871 und die wichtigsten Ereignisse ans der Geschichte

der außerdeutschm Länder. — Erdkunde 2 St. Mitteleuropa mit Ausschluß der Alpen uud
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Physikalische Geographie nach Kirchhoff. — Mathematik 4 St. Geometrie 2 St. Aus Mehlers

Elementar-Mathematik die ZA 72—89, 99 —107. Arithmetik 2 St. Mehler AK 125, 127,

128 g.«, 131—132 o. Dazu entsprechende Übungsaufgaben aus Bardeys Aufgabensammlung. —

Physik 1 St. Die Lehre vom Magnetismus uud der Elektrizität und die Hauptsachen aus der

Wärmelehre. — Naturgeschichte 2 St. Im Sommer Botanik; Beschreibung und Bestimmung

einheimischer Pflanzen. Im Winter Zoologie; die wirbellosen Tiere. — Rechnen 2 St. Ein¬

kaufs- und Verkaufsrechuungen, Kontokorrenten, Kalkulationen und Kalkulatioustabellen nach dem

Rechenbuche von Rösler und Wilde. — Zeichnen 2 St. Freihandzeichnen nach Modellen und

Vorlagen 1 St. Geometrisches Zeichnen 1 St. — Turnen 2 St. wie Ollis.

Unter-Tertia d. II Md.

Ordiuarms Oberlehrer Hupe.

Religion 2 St. Katechismus 1. uud 3. Hauptstück. Bibelkunde: das alte Testament,

verbunden mit der Lektüre ausgewählter Abschnitte aus demselben. Gelernt 25 Bibelsprüche und

5 Gesänge. — Deutsch 3 St. Grammatik nach Wilmanns: Verbnm, Adjektivum, Pronomen,

Präposition. Dreiwöchentlich Aufsätze, im ganzen 12, darunter 2 Klassenarbeiten. Gelesen und

nach Form und Inhalt erklärt wurden prosaische und besonders poetische Stücke aus Hopf uud

Paulsiek II, 1. 8 Gedichte gelerut. — Lateinisch 5 St. Grammatik nach dem Lehrplan:

das Wichtigere aus der Kasuslehre, mit Übungen im mündlichen Übersetzen in das Lateinische.

Zweiwöchentlich Extemporalien im Anschluß an das grammatische Pensum und die Lektüre. 2 St.

Gelesen Lissssr dsll. Os.11. VI, VII, mit Auslassung einiger Kapitel. 3 St. — Französisch

4 St. Grammatik nach Plötz, Schulgrammatik, L. 1—28 und Wiederholung aus früheren Pensen.

Wöchentlich Extemporalien, abwechselnd mit Diktaten. 2 St. Lektüre: llsuri V sn ?i'snczs,

xsr ZZsrsuts. Sprech- und Memorierübnngen im Anschluß an die Lektüre. Einige Gedichte

gelernt. 2 St. — Englisch 4 St. Grammatik nach Gesenins I, verbunden mit mündlichen

und schriftlichen Übersetzungsübungen. Wöchentlich Extemporalien, mit Diktaten abwechselnd.

Gelesen die Lesestücke des 4. Abs^nittes und gelernt die Gedichte 2—7, 9, 12, 13. —

Geschichte 2 St. Deutsche Geschichte bis 1555. Das Wichtigste aus der Geschichte der übrigen

Länder im Mittelalter. — Erdkunde 2 St. Die außereuropäischen Erdteile uach Kirchhoff. —

Mathematik 4 St. Geometrie 2 St. RePetition der Sätze vom Dreieck und Parallelogramm,

hinzukam die Lehre von der Gleichheit der Figuren und die Lehre vom Kreis. Arithmetik 2 St.

Grundrechnungsarten und Gleichungen I. Grades. Klassenarbeiten alle 14 Tage. — Natur¬

geschichte 2 St. Sommer: Botanik. Beschreibung und Bestimmung einheimischer Pflanzen.

Winter: Zoologie. Wirbeltiere. — Rechnen 2 St. Geld- uud Wechselkurs. Wechselarbitragen.

Leichte Fakturen und Kalkulationen. — Schreiben 1 St. für die Ungeübten Teilnehmer im

Sommer 17, im Winter 16. — Zeichnen 2 St. Freihandzeichnen uach Modelle und Vorlagen

1 St. Geometrisches Zeichnen 1 St. — Turnen 2 St. wie Hills,.
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Gemeinschaftlicher Stamm.
Huarta. IV.

Ordinarien in Abteilung 1 Oberlehrer vr. Giske.

in Abteilung 3 Oberlehrer vr. Schmidt.

Religion 2 St. Kurz durchgenommen und gelernt das dritte, vierte und fünfte Haupt¬

stück des Katechismus. Die zugehörigen Bibelsprüche gelernt; außerdem fünf Kirchenlieder. Genau

durchgenommen die Geschichte Jesu und der Apostel nach Zahns biblischen Historien, N. T. Z. 15—80.

— Deutsch 2 St. Lesen, Erzählen, Memorieren nach Hopf und Paulsiek für IV. Ortho¬

graphische und Jnterpnnktionsübungen. Grammatik nach Wilmanns. Aufsätze und Diktate

abwechselnd alle 14 Tage. — Lateinisch 8 St. Vokabeln nach Ostermann für VI, V, IV.

Ergänzung und Abschluß der Formenlehre. Die wichtigsten Punkte der Kasuslehre, Konjunktionen,

oonssontio töinxoi'iim,, Hauptkonstruktionen des Ä00U8. ci. int', uud des noui. o. iu.5. Über¬

setzungen aus Ostermann für IV. Lektüre: Asx. Niltiadss, llisiriistoolks,

?an8g,nis,8, Oimoii, (?0n.on, ^iniotllsus, Lxainirloiillg,»,

lirrioison, Hg.Qv.idaI. Wöchentlich Extemporalien im Anschluß an Lektüre und

Grammatik. — Französisch 4 St. Plötz' Elementargrammatik Lekt. 60—112, nebst den Lesestücken.

Mehrere Lesestücke wurden memoriert. Wöchentlich ein Extemporale oder Diktat, daneben häusliche

Übungsarbeiten. — Geschichte 2 St. Geschichte der Griechen bis Alexander und der Römer

bis Titus. — Erdkunde 2 St. Die außereuropäischen Erdteile. — Mathematik 2 St. Von

den Winkeln und Parallellinien; von den Dreiecken uud Vierecken. — Naturgeschichte 2 St.

Sommer: Botanik. Beschreibung und Bestimmung von Pflanzen. Winter: Zoologie. Säuge¬

tiere. — Rechnen 4 St., davon 2 obligatorisch, 2 fakultativ. Zusammengesetzte Regeldetri mit

direkten und indirekten Verhältnissen, Kettensatz, Zins- und Diskontrechnnng. Die fakultativen

Stunden werden benutzt, um die Schüler gewandter uud mit den Abkürzungen und Rechenvorteilen

vertrauter zu machen. — Schreiben 2 St. Das große und kleine Alphabet deutsch und lateinisch,

in Wörtern und Sätzeu. — Zeichnen 2 St. Freihandzeichnen nach Vorlagen, Wandtafeln und

Holzmodellen. Anfangsgründe der Perspektive. — Singen 2 St. Dur- und Molltonleiter. Der

Septimenaecord und seine Umkehrungen. Dreistimmige Lieder nach Jimmerthal, Heft 4. —

Turnen 2 St., im Sommer für sich, im Winter vereinigt. Zusammengesetzte Freiübungen, auch

im Gehen; Übungen mit dem Holzstabe; Reihnngen zu Paaren und Viererreihen; Laufen in ver¬

bundener Flankenreihe; Dauerlauf bis 5 Minuten; Marschieren in Säule; Frontmarsch. Reigen.

Übungen an den Geräten wie V, außer Schwungseil; dazu Pserd.

Huinta V.

Ordinarien in Abteilung 1 Oberlehrer vr. Hansberg.

in Abteilnng 2 Hilfslehrer vr. Barge.

Religion 2 St. Bibl. Geschichte nach Zahns bibl. Historien. Ausgabe L. 1) Altes

Test. ß. 44-80 mit Ausschluß vou 61, 62, 66, 75, 79. 2) Neues Test. §, 1—14. Memoriert
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7 Kirchenlieder und die 27 Bibelsprüche für V aus dem Spruchbüchlein. — Deutsch 2 St.

Grammatik Z. 60—102. RePetition der Rechtschreibung. Lektüre nach Hopf und Paulsick. Alle

14 Tage ein kleiner Aufsatz oder Diktat. Gelernt wurden 12 Gedichte. — Lateinisch 9 St.

Die regelmäßige und unregelmäßige Formenlehre. Einige syntaktische Regeln: Konstruktion der

Städtenamen, o. Int', s-ds. Lektüre nach Ostcrmann für V. Wöchentlich ein Extem¬

porale. Gelernt wurden die Vokabeln aus Ostermanns Vokabularium für V. — Französisch

4 St. Plötz Elementargrammatik, Lekt. 1—65. Wöchentlich ein Extemporale oder Diktat, daneben

häusliche Übungsarbeiten. — Geschichte 1 St. Einprägen der wichtigsten Zahlen der mittleren

und neueren Geschichte. Erzählungen aus der deutschen Sagenwelt uud von den bedeutendsten

Männern des Mittelalters und der Neuzeit. — Erdkunde 2 St. Kirchhoff Allgemeine Einleitung

Z. 1—25. Das wichtigste aus der Globuslehre Z. 34—39, 41—44. Länderkunde: Z. 48—50.

Europa Z. 85—92. Die Gebirge und Flüsse Deutschlands. Die hauptsächlichsten Ketten und Pässe

der Alpen. Politische Geographie von Mitteleuropa. — Rechnen 4 St. Die gemeine Bruch¬

rechnung und Deeimalrechnung, die Regeldetri mit Brüchen. Abkürzungen. Wöchentlich 1 Stunde

Kopfrechnen. — Schreiben 2 St. Das große und kleine Alphabet, deutsch und lateinisch, in

Wörtern und Sätzen. — Zeichnen 2 St. Freihandzeichnen nach Wandtafeln und Vorlagen,

grad- und krummlinige Figuren, Früchte, Blattformen, Vasen :e. mit Angabe des Schattens. —

Singen 2 St. Intervalle. Durtonleiter. Der Dreiklang und seine Umkehrungen. Ein- und

zweistimmige Lieder. Jimmerthal Heft 2 und 3. — Turnen 2 St. Beide Abteilungen ver¬

einigt. Wiederholung der Freiübungen von VI mit Hinzunahme schwierigerer Uebuugen und Zu-

sammenüben verschiedener Körperteile. Ordnungsübungen der vorigen Klasse. Marschieren in

größerer verbundener Flankenreihe; Taktlansen auf und von der Stelle; Übungen an den Geräten

wie VI, dazu Sturmspringen, Bock und Barren.

Sexw. VI.

Ordinarien in Abteilung 1 Hilfslehrer Renter.
in Abteilung 2 Hilfslehrer vr. Schulze.

Religion 2 St. Bibl. Geschichte nach Zahns bibl. Historien, Ausgabe L. Altes

Testament ß. 1—43 mit Ausschluß von 24, 33, 35, 38, 42. Memoriert wurden: Erstes Haupt¬

stück des klemm Luth. Katechismus und zweites Hauptstück, erster Artikel; 7 Kirchenlieder und die

20 Bibelsprüche für VI. — Deutsch 4 St. Rechtschreibung und Interpunktion in ihren Grund¬

zügen, Elemente der Grammatik, nach Wilmanns ZA. 1—59, Anhang ZZ. 13—31, 35—37. Lesen

und Wiedererzählen prosaischer und poetischer Abschnitte aus dem Lesebuche von Hopf und Paulsick

für Sexta. 14 Gedichte wurden auswendig gelernt. Wöchentlich Diktate. 4 Aussätze. — Lateinisch

10 St. Formenlehre nach Ellendt-Scysferts Grammatik. Vokabeln nach Ostermanns Vokabularium

sür Sexta. Übersetzen deutscher uud lateinischer Einzelsätze, sowie zusammenhängender Stücke aus

Ostermanns Übnugsbuch für Sexta. Wöchentlich Klassen-Extemporalia, zu Zeiten ersetzt durch

Exercitia. — Geschichte 1 St. Erzählungen aus Sage und Geschichte der alten Welt. Einprägen

der wichtigsten Jahreszahlen aus der alten Geschichte. — Erdkunde 2 St. Geographische Vor-
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begriffe (ß. 1—31); das Hauptsächlichste aus der Globuslehre (Z. 32—44). Länderkunde Z. 46—49.

Die vier außereuropäischen Erdteile nach Kirchhoffs Schulgeographie (ß. 51—58; 59—70; 71—77;

78—84). — Rechnen 4 St. Die vier Rechnungsarten in benannten Zahlen und die Regeldetri.

Wöchentlich eine Stunde Kopfrechnen. — Schreiben 3 St. Das große und kleine Alphabet,

deutsch und lateinisch, in Wörtern und Sätzen. Von Ungeübten wöchentlich eine Hausarbeit. —

Zeichnen 2 St. Freihandzeichnen nach Wandtafeln: leichte grad- und krummlinige, meistens in

ein Quadrat paffende Figuren und Flachornamente. — Singen 2 St. Jimmerthal Gesanglehre

Heft 1 wurde durchgenommen. Außerdem wurden einstimmige Lieder aus dem Lüb. Liederbuch

Heft 2 und Choräle geübt. — Turnen 2 St. Beide Abteilungen vereinigt. Einfache Glieder¬

übungen auf der Stelle, als Arm-, Rumpf- und Beinbewegungen. Bildung der Stirn- und

Flankenreihe. Drehen auf der Stelle; leichte Gangarten, besonders Marschieren in verbundener

Flankenreihe. Ausangsübuugen im Freispringen, Tiesspringen, Klettern, am Schwebebalken, Schwnng-

eil, an der schrägen und wagerechten Leiter, am Reck und an den Schaukelringen.

Vorschule.
Höer-Septima VII.

Ordinarien in Abteilung 1 Lehrer Grube.

in Abteilung 2 Lehrer Ntermarck.

Religion 2 St. Geschichten des alten und neuen Testaments nach Zahns bibl. Historien.

Gelernt wurden die Gebote, sowie die Gesänge Nr. 329, 11, 101 und 326. — Deutsch 4 St.

Einleitende Vorübungen zur Grammatik hinsichtlich der Kenntnis und Unterscheidung der haupt¬

sächlichsten Wortarten, sowie der Grnndzüge der Flexion. Die Rechtschreibung wurde durch Buch¬

stabieren, durch Diktate und nach einigen leicht verständlichen Regeln praktisch geübt. Wöchentlich

zwei Hausarbeiten. — Lesen 4 St. Lese- und Memorierübungen aus dem Lesebuch von

Paulsiek. — Anschauung 2 St. Im Sommer: das Pflanzenreich. Im Winter: das Tier¬

reich. — Erdkunde 2 St. Erweiterte Heimatskunde; Provinz Schleswig-Holstein und Grßhzt.

Mecklenburg. — Rechnen 4 St. Die vier Rechnungsarten in nnbenannten Zahlen, Resolvieren

benannter Zahlen. Wöchentlich eine Stunde Kopfrechnen und zwei schriftliche Hausarbeiten. —

Schreiben 4 St. Das Alphabet, deutsch und lateinisch, in Reihenvorschriften. Wöchentlich

zwei Hausarbeiten: Abschreiben von Lesestücken, ebenfalls deutsch und lateinisch. — Zeichnen

2 St. Gebundenes Zeichnen in Heften mit Punktsystem. — Singen und Turnen 2 St.

Einstimmige Lieder aus dem ersten Lüb. Liederheft. Auswendiglernen der Liedertexte. Frei- und

Ordnungsübungen; Spiele.

Wittel-Septima. NV1I.

Ordinarius Hilfslehrer Brüning.

Religiou 2 St. Ausgewählte Geschichten des alten und neuen Testaments. Im Anschluß

darau wurden einige leichte Bibelsprüche und die Kirchenlieder Nr. 47, 59 und 187 des Lüb.

Gesangbuches gelernt. Übungen im Wiedererzählen. — Deutsch 4 St. Übungen im Ab- und
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Aufschreiben und sonderlich im Buchstabieren. Große Anfangsbuchstaben, Silbentrennung u. dgl. m.

Diktate. Wöchentlich 2 Hausarbeiten. — Lesen 6 St. Leseübungen nach dem Lüb. Lesebuche

1. und 2. Stufe. Behandlung von Musterstücken und Memorieren einiger Gedichte. Zu jeder

Stunde etwas im Hause lesen. — Anschauung 2 St. Heimatskunde: Die Stadt Lübeck ohne

die Vorstädte. — Rechnen 4 St. Addition, Subtraktion und Multiplikation mit unbenannten

Zahlen im unbegrenzten Zahlenraume. 1X1 und 1:1. Zu jeder Stunde eine kleine Hausauf¬

gabe. — Schreiben 4 St. Baers Schreibhefte. Deutsch Nr. 2 — 7; Lateinisch Nr. 1 — 4.

Wöchentlich zwei Hausarbeiten. — Singen uud Turnen 2 St. Einstimmige Lieder aus dem

Lüb. Liederbuche Heft I. Frei- und Ordnungsübungen. Spiele.

Wnter-Septima. II VII.
Ordinarius Hilfslehrer Lichtwark.

Religion 2 St. Eine Auswahl von Geschichten des alten und neuen Testaments

wurde behandelt. Einige leichte Liederverse und Sprüche wurden gelernt. — Deutsch 2 St.

Abschreiben aus der Fibel, später aus dem Lesebuch. Im Winterhalbjahr leichte Diktate, verbunden

mit Buchstabierübungen. — Lesen 6 St. Von den Anfangsgründen bis zum zusammen¬

hängenden Lesen. Kleine Gedichte wurden gelernt. Tägliches Überlesen zu Hanse. — Anschauung

2 St. Im Anschluß an die Bilder von Wilke: Die Beschäftigungen der Menschen in Stadt uud

Dorf, Feld und Wald, Haus uud Hof. Einiges aus der Zeitrechnung; Orientieren auf der Uhr. —

Rechnen 4 St. Behandlung des Zahlenkreises 1—20. Einführung in den Zahlenraum 1—50.

Addition und Subtraktion in diesem Räume. Wöchentlich 2 Hausarbeiten. — Schreiben 4 St.

In strenger Verbindung mit dem Lesen: Einübung der Bnchstabenformen (deutsch und lateinisch);

dann Abschreiben aus der Fibel und dem Lesebuch. Im Winterhalbjahr Übungen im Schreibbuch.

Wöchentlich vier Hausarbeiten. — Singen uud Turnen 2 St. Einüben kleiner Lieder aus

dem Lüb. Liederbuch Heft I. Frei- und Ordnungsübungen. Spiele.

Der nkvige technische Unterricht.

Zeichnen. Aus den Gymnasialklassen Is. bis II lila 2 nahmen am fakultative» Zeichen-
Unterrichte teil im Sommer 3 Schüler aus 011s,, 6 aus IIIIg.1, 2 aus II Iis. 2, 8 aus

() III s, 1, 5 aus Olli g,2, 18 aus II III ^ 1, 12 aus IIIIIgZ, im Winter 6 Schüler aus II II a 1,

1 aus II Iis, 2, 7 aus OIIIs.1, 3 aus Ollis. 2, 14 aus IIIIIg.1, 9 aus II Iiis, 2, außerdem

freiwillig aus den Realklassen im Sommer 1 Schüler aus 0IIIK, 2 aus II III d, im Winter

1 aus Ollld, 1 aus Illlld, im ganzen 57 Schüler im Sommer uud 42 Schüler im Winter.

Die fähigeren Schüler zeichneten Ornamente, Hände, Füße und Büsten nach Gips, die übrigen

zeichneten nach Holzmodellen, auch Ornamente, Tiere, Baumschlag und Köpfe nach Vorlagen.

Gesang. Die aus den Klassen I —III zusammengesetzte Chorgesangklasse zählte zu
Ansang des Sommers 138 von 275 Schülern im ganzen, wozu aus IV 12 kamen, gesamt 150; zu

Anfang des Winters 135 von 272 Schülern, wozu aus IV 12 und aus V 4 kamen, gesamt 151.
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Geübt wurden Volks- und patriotische Lieder, Hymnen von Haydn, Lieder von Mendelssohn^

Kreuzer n. a., ohne Begleitung, mit Ausnahme der Haydnschen Stücke. Proben wurden abgelegt

bei den Schulfeierlichkeiten zu Ostern, am Schulfest und bei der Sedanscier. Außerdem wurde im

Winter aus 23 Schülern der Prima und Sekunda ein Männerquartett gebildet, welches wöchentlich

einmal seine Übungen anstellte. Lieder von Mendelssohn, Abt und Kreuzer, sowie ein Chor von

Beethoven wurden studiert.

4. Aufsatz-Themata in den oberen Klassen.
Gymnasium.

Aufgaben bei der Cntlassungspvüfung. Deutsch: Der dramatische Aufbau von Geibels

Sophonisbe. Lateinisch: Anilins xotässimnm virtntikns Aornsriiit. Griechisch:

Platons Menon Kap. 28, 29, 30 —«<7ros. Hebräisch: Psalm 86, 1—10.- Mathematik:

1. Jemand hat eine Schuld von 15000^/5. und wendet jährlich 1500^5. auf, um sie zu verzinsen

und abzutragen; wann ist sie getilgt? Zs. 4 "/ <>. 2. Ein Dreieck zu zeichnen aus Grundlinie,

Höhe und Winkel an der Spitze. 3. Die Winkel und den Inhalt eiues Dreiecks zu berechnen

aus den drei Seiten, g, — 7538 m., k — 6847 ui., o — 5483 m. 4. Über einer rechteckigen

Grundfläche von 6 Länge und 4 ni. Breite ist ein kleiner Hügel von 1 ni. Höhe zu errichten,

wie viel Kubikmeter Erde sind dazu erforderlich, wenn die vier Seiten unter 45" ansteigen sollen?

Ig. 1. Wer wird nicht einen Klopstock loben? Doch wird ihn jeder lesen? Nein.

(Klassenarbeit.) 2. Wie malt sich Klopstock die goldene Zeit aus, die er im Wingolf herbeiwünscht?

3. Ist in Platos Laches die Definition der Tapferkeit zu Ende geführt? 4. Metrische Übersetzung

von Sadolets Gedicht auf die Statue des Laokoon s.) in Hexametern, k) in fünffüßigen Jamben.

5. Disposition der Luthkrfchen Schrift von der Winkelmesse und Pfaffeuweihe. 6. Das Steigen

und Fallen der Handlung in Lefsings Philotas. 7. Wie leidet der Philoktet des Sophokles?

Nach Lessing und Herder. 8. Lassen sich aus Lessings Laokoon XVI und XVII auch Gesetze für

die lyrische Dichtung entnehmen? Zu beantworten unter Beziehung auf Goethes Euphrofyne,

Zueignung und Willkommen und Abschied. 9. Aus welchen Gründen hangen Soldaten und Offiziere

an Wollenstem? (Klassenarbeit). 10. Abiturien enthema.

ö ll s. 1. Die Folgen der Entdeckung Amerikas. 2. Land und Leute der Phäakeu.

3. Georg und Franz, zwei Gegensätze aus Götz von Berlichingen. 4. Was hat den Sallust be¬

wogen, sich der Geschichtsschreibung zu widmen? (Klassenaufsatz.) 5. Siegfrieds Werbung um

Kriemhild in ihrem fortschreitenden Gelingen. 6. Welche Eigenschaften des Koriolan lernen wir

aus dem ersten Akte des Shakefpearefchen Stückes kennen? 7. Vergleichung der äußern Schicksale

der beiden Seipioneu. 8. Was beabsichtigte Goethe mit der Bamberger Tafel- und Schachfeene?

9. Welche Tugenden bewundern wir an den Römern? (Klafsenaufsatz.) 10. Walther und
Friedrich II.
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V!lsl. 1. Vergleich zwischen Schillers Schlacht und Körners Bundeslied vor der

Schlacht. 2. Freiheit und Gleichheit! hört man schallen. 3. Die Treue sei des deutschen Volkes

Ruhm, so hört' ich sagen und ich glaub' es fest. (Klasseuarbeit). 4. Stausfacher: Verbunden

werden auch die Schwachen mächtig. Tell: Der Starke ist am mächtigsten allein. 5. Gertrud

und Hedwig. 6. Egmonts Ansehen beim Volk und beim Hofe. Nach Akt I. 7. Orauieu.

8. Das Floss des Odyssens. (Klassenarbeit.) 8 a.. Nebenarbeit für einen einzelnen: Über die

Seme zwischen Egmont und Ferdinand. 9. Hafen und Stadt der Phäaken. 10. Mutig, beherzt,

tapfer, kühu, keck, dreist, verwegen, tollkühn.

III!» 2. 1- Anlage und Gedankengang des Liedes von der Glocke. 2. Don Rodrigos

erstes Auftreten. 3. Erläuterung der Schlußszene des ersten Aktes von Schillers Tell. 4. Was

erfahren wir aus den ersten hundert Versen der Odyssee über des Helden Schicksale und Charakter?

5. Die beiden Handlungen im Tell. (Massenarbeit). 6. In welcher Weise bereitet der erste Ge¬

sang in Hermann und Dorothea auf die Handlung vor? 7. Die Lokalfarbe in Ernst von Schwaben.

8. Die Segnungen des Ackerbaues. (Nach Schillers eleusischem Fest.) 9. Athenes Sorge für

Odyssens' Heimkehr. 10. Aus welchen Gründen und in welcher Weise überredet Lester Elisabeth

zum Besuche Marias?

I g. Hnas Og.sss,!' trg,cliäit cls morilzQs institutis (Z-sriQÄnoi'NNi, oolliZÄnini'

et in orclinsin, rscliA-antni'. 2. <ünr Liosro clsksnclsuclrun snsos^srit. 3. Hns-s

?g.oitms cls rslig'icmidri,s st institntis (Z-srins-nornin trs-cliclsrit. (Klasseuarbeit). 4.

rsots äiczitni' ssuss onns ^stus, sustinsrs. 5. Mnsclslli zzg-i-s altsra. 6. Vinc>sn8

Horatiris. 7. Dinsäsm xs-rs altsra. 8. (Znidiis llis,xiiri.s virtntibns rss RoiNÄUg,

orsvsrit. 9. (Zns, rs-tions sudsAsrit (Klasseuarbeit). 10. (Zlsring-ni

xotissillinin virtntidris Aornsrint. (Abituriententhema).

ö ll s. 1. 3. R,osczins ^.rusi-izins xs.rricziäü s-czensatni'. 2. Ni1tig.äi8 Nior« Ilsro-

doto s-uotors ng.ri'sti.ri'. 3. <Znas cls s, I^ivio ti'g-clnQtni', oolliAantnr.

4. «nrri Oass^rs dsllmn drsvitsr sug-rrstiii-. 5. (juidns cls sg-nsis Os-sss-r in

Os,tiIiriÄS sosios minus Zravitsr g,nirag,dvsrtsiicl^in osriLnsrit, 6Xz?oQitnr. 6. Ds sx^>s-

clitions ?. Liilxisii (^Aldas Sontra ?lii1ixxuva, rsg-sin Zlg.osäcmig,s, ^aotÄ.

Uealgymnastum.

Aufgabe» beider Etttlafsuttgsprüfnnl;. Deutsch: Wodurch läßt Schiller deuGedauken

Wallensteins, vom Kaiser abzufallen, zur That werden? Lateinisch: Livins XXVI Kap. 7

und 8 ohne die letzte Zeile. Französisch: ^.ng-I^ss ä'^tlialis xar üs-sins. Mathematik:

1. Der Radins des eineni gleichseitigen Dreieck umschriebenen Kreises ist gleich g,. Wie groß ist

die kleine Achse derjenigen Ellipse, deren große Halbachse dem Radius dieses Kreises und deren

Inhalt dem des gleichseitigen Dreiecks gleich ist? s. — 1 2. In einer dreizifserigen Zahl ist -

die Summe der äußeren Ziffern 8 mal so groß als die mittlere Ziffer. Die ganze Zahl ist um

180 größer als die durch Umstellung ihrer beiden ersten Ziffern links entstehende dreizifferige Zahl;

ferner verhält sich die ursprüngliche Zahl zur letzteren wie 7 : 3. Wie heißt die Zahl? 3. Wie
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groß ist die kürzeste Entfernung auf der Erdkugel zwischen Berlin und New-Jork? Berlin
52" 30,3' n. Br., 13" 23,9 östl. L. v. Gr., New-York 40" 42,7' n. Br., 74" 0,7 westl. L.
v. Gr. 4. Ein Dreieck zu konstruieren, zu dem gegeben ist die Summe zweier Seiten, ihr Ver¬
hältnis und der von ihnen eingeschlossene Winkel. Physik: 1. Eine Kugel wird mit einer
Geschwindigkeit von 800 unter einem Elevationswinkelvon 3,5 " aus einer horizontalen Ebene
abgefeuert. 700 in. vor dem Geschütz steigt eine Ebene unter einen: Winkel von 17 " in der
Richtung des Geschützes an. Wo trifft die Kugel die Erde? 2. Welchen Ton muß man zu o
(256 Schwingungen in der Sekunde) anschlagen,damit seine untere dritte Oktave als Kombinations¬
ton erscheint?

Deutsche
I jz. 1. Die Wirkung der Dichtkunst in Goethes Sänger, Schillers Rudolph von

Habsburg uud den Kranichen des Jbykns und Uhlands Des Sängers Fluch und Bertrand de Born.
2. Inhaltsangabe von Lessings Emilia Galotti. 3. Welche Bedeutung haben die Aufmerksamkeit
und das Gedächtnis für die Lektüre dichterischer Werke? (Ausführliche Disposition.) 4. Inhalt und
Gedankengang von Schillers Kassandra. 5. Wie unterscheiden sich die Begriffe Erwartung, Hoffnung,
Ungeduld, Zweifel und Überraschung?(Klassenaufsatz.)6. Inhalt von Goethes Götz von
Berlichingen unter Berücksichtigung der Geschichte. 7. Inhalt und Gedankengangvon Klopstocks
Wiugols unter Berücksichtigungdes Baues der einzelnen Oden. 8. Wie schildern die Soldaten
in Wallensteins Lager den Feldherrn, seine Anhänger und seine Gegner? 9. Wie wird Wallenstein
von Schiller in seinem gleichnamigen Drama als Feldherr charakterisiert? 10. Wie zeigt sich im ersten
Akte von Goethes Iphigenie der Charakter der Iphigenie und der des Thoas? (Klassenaufsatz.)

9!!d. 1- Hagen als Mörder Siegfrieds. 2. Der Streit zwischen Vater und Sohn in
Hermann und Dorothea. 3. Vergleich zwischen Hägens und Rüdigers Benehmen bei Etzels
Werbung um Kriemhilde. 4. Goethes Erlkönig und Schillers Alpenjäger. Eine vergleichende
Erläuterung. 5. Wodurch kommt die Begegnung zwischen Maria und Elisabeth zustande?
(Klassenarbeit.) 6. Charakteristik Bnrleighs. 7. Charakteristik Lndwigs des Baiern nach Uhland.
8. Wie gestaltet sich Kriemhildens Rache zum allgemeinen Verderben? 9. Oraniens und Egmonts
Trennung. (Nach Schillers Darstellung.) 10. Was gefällt nns an den Gedichten Walthers von
der Vogelweide? (Klassenaufsatz.)

1- Pompeji und Herknlannm,im Anschluß an Schillers gleichnamiges Gedicht.
2. Darstellung des Löwenwirtes nach dem ersten Gesänge von Goethes Hermann und Dorothea.
3. Die beideu Monologe in Schillers Jungfrau von Orleans. 4. Deutschlandund die Deutschen
nach Cäsars Bericht: cls dsllo (Z-allioo VI 21-28. 5. Was berichtet Goethe in seinen, Egmont
von dein Helden des Stückes, bevor derselbe auftritt? 6. Der Hauptinhalt des letzten Gesanges
aus Goethes Hermann und Dorothea. (Klassenanssatz.) 7. Gertrud, Staussachers Gattin, in
Schillers Wilhelm Tell. 8. Wird Alexander von Macedonim mit Recht der Große genannt?
9. Heinrich IV. nach Schillers Darstellung ini ersten Buche der Geschichte des dreißigjährigen
Krieges. 10. Wie charakterisiert Schiller seinen Tell in dem Monologe des vierten Aufzuges?
11. Meiu künftiger Beruf. 12. Inhaltsangabe des zweiten Aufzuges vou Uhlands Ernst von
Schwaben. (Klassenanssatz.)
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Arcr»^zöfis«Hs A^tfscitzo.

Id. 1. Ooradat dvL Horg-sss st clss LuriaLss. I'"° xartis. 2. (üoinlzgt «Iss
Voraoss st «Is8 Liiris-oss. 11'^ ^>artis. 3. (^nsstioiuiaii-s snr Ig, ^isrQivrs sssus clu
xrsMisr s,ets cl'^tlialis. 4. I^s oliosiir clii trsisisras asts (Klassenarbeit.)
5. Nauorts sutrs Is oliosur «In zzrslliisr aots cl'^tlialis st Iss sssuss Is xrsosclsiit.
6. 1/sx^sZ.itioncls ^s,^>o1kon sn LZ^ts snLc^i'tt, 1a zzi-iss ä'^.1sxanclris. 7. L-miiv st
Iss Romains cl'axrss Iss trois ^rsmisi-s oliaxitrss äss LIvQsiclsrÄtioiissts. xar Nontss-
Hiiisn. 8. ^xxsclitioii cls ^saxolsoii sn L^ris. 9. Lg.tg.i1Is «Iss L^raraiciss st sslls
cl'^.donliii'. (Klassenarbeit.) 10. Lrcxsriorits dss RoiTiains srcr Iss Os.rtIig.AiQois.

Ollll. 1. ^vsnöinsnts xresscignt Is, xriss ds -Isriisglsm.. 2. Lg, troisisras
oroisacls sst ^»rssliss sn Osoiilsut. 3. Lss clsnx ^rsuaisi's gstss An Vsrrs ä'Lg,n, xg,r
Lorilzs. 4. Lss clsrnisrs irconisuts äs Osanns cl'^rs.

5. Bibliothek und Lehrmittel.

Für die Schulbibliothek wurden angeschafft die Fortsetzungen von folgenden Zeit¬

schriften: Aunalen der Physik und Chemie N. F. Bd. 21-23. Beiblätter zu den Annalen der

Physik und Chemie. Bd. 8. — Journal für die reine und angewandte Mathematik. Bd. 96-97. —

Hoffmann's Zeitschrift für mathematischen und naturwissenschaftlichen Unterricht. Bd. 15. —

Naturforscher. Bd. 17. — Petermann's Mitteilungen. Bd. 30 nebst Ergänzungsheft 74-76. —

Zeitschrift für Schul-Geographie. Bd. 6. — Ceutralblatt für die gesamte Unterrichtsverwaltnng

in Preußen. Jahrgang 1884. — Lehrproben und Lehrgänge aus der Praxis der Gymnasien

nnd Realschulen. Heft 1-2. — Ceutral-Organ für die Interessen des Realschnlwesens. Bd. 12. —

Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. Bd. 129-30 nebst Snpplemeutband XIV 1. —

Zeitschrift für das Gymnafial-Wefcn. Bd. 38. — Statistisches Jahrbuch der höheren Schulen

Deutschlands. 5. Jahrgang 1884. — Hermes, Zeitschrift für clafsische Philologie. Bd. 19. —

Rheinisches Museum für Philologie. Bd. 39. — Philologus. Bd. 41-43 nebst Supplement IV

3-6. — Philologischer Anzeiger. Bd. XIV 2-12 uud Bd. XV 1. — Jahresbericht über

die Fortschritte der classischen Altcrthumswissenschast. Jahrgang X 7. 8. 11. 12. XI 4-12. —

Archiv für das Studium der neueren Sprachen. Bd. 71-72. — Englische Studien, Organ für

englische Philologie. Bd. 7. — Monatsschrift für das Turuwefen. Jahrgang 3. — Wetter¬

berichte der deutschen Seewarte. Jahrgang 9. — Ferner: Frick und Friedet, In wie weit sind

die Herbart-Ziller-Stoy'schen didaktischen Grundsätze für den Unterricht an höheren Schulen zu

verwerten. Berlin 1883. — Bindfeil, Der deutsche Aufsatz in Prima. Berlin 1885. —

Joh. Müller, Quellenschriften und Geschichte des deutschsprachlichen Unterrichts bis zur Mitte des

16. Jahrhunderts. Gotha 1882. — Goerth, Einführung in das Studium der Dichtkunst.

Leipzig und Wien 1883. — Heinrichs, Themata zu deutschen, lateinischen uud französischen Auf¬

sätzen. Paderborn 1884. — Marx, Hülfsbüchlein für die Aussprache der lateinischen Vokale in

positionslangen Silben. Berlin 1883. — Denkmäler des klassischen Altertums zur Erläuterung

des Lebens der Griechen und Römer, her. von Baumeister. Lief. 1-13. München 1884. —
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Buchholz, Die homerischen Realien. Bd. 3. Abt. 1. Leipzig 1884. — Duruy, Geschichte des

römischen Kaiserreichs. Aus dem Französischen übersetzt von Hertzberg. Lief. 1-6. Leipzig 1884. —

Mensel, löxioon Oassg-riaiiuni. 1-2. Lsrolini 1884. — Schilling, Quellenbuch zur

Geschichte der Neuzeit für die oberen Klassen. Berlin 1884. — Gaebler, Special-Atlas der

bekanntesten und besuchtesten Gegenden und Städte Deutschlands und der Alpen. Lief. 8. Braun¬

schweig 1884. — Booch-Arkoffy, Ausführliches Lehr- und Lesebuch der französischen Sprache.

1-2. Cnrsns. Leipzig 1880-81. — Hellwald, Frankreich in Wort und Bild. Heft 1-11.

Leipzig 1884. — Verordnungen und amtliche Bekanntmachungen, das Turnwesen in Preußen

betreffend, gesammelt von Euler und Eckler. 2. Aufl. Berlin 1884. — Lier, Turnspiele für

Deutschlands Jugend. Langensalza 1883. — Kluge, Turngeräte und Turneinrichtungen für

Schul- und Militär-Turn-Anstalten und Turnvereine. Berlin 1872. — Friedrich Ludwig Jahns

Werke, her. von Euler. Bd. 1 Schluß. Bd. 2 Lief. 3-8. Hof 1884.

Für die Schülerbibliothek wurden angeschafft: Krüger und Delins, Vs-cksuisouiii

aus Luthers Schriften. Gotha 1885. — Ninck, Auf biblischen Pfaden. Neisebilder aus Ägypten,

Palästina, Syrien, Kleinasieu, Griechenland und der Türkei. 1. Hälfte. Hamburg 1885. —

Hartmann, Die Nilländer. Leipzig und Prag 1884. —- Hertzberg, Griechische Geschichte. Halle

1884. — Stacke, Erzählungen aus der griechischen Geschichte. 20. Aufl. Oldenburg 1883;

Erzählungen aus der römischen Geschichte. 19. Aufl. Oldenburg 1884. — Roth, Römische Ge¬

schichte. 2. Aufl. her. von Weftermayer. Bd. 2. Nördlingen 1884. — Erzählungen aus dem

deutschen Mittelalter: Bd. 2. Berndt, Heinrich I. und Otto der Große. Halle 1864. —

Höcker, Bilder aus dem Städteleben Augsburgs und Nürnbergs. Leipzig 1884. — Lösche, Ernst

Moritz Arndt, der deutsche Reichsherold. Biographie. Gotha 1884. — Eassau, Patriotische

Gestalten. Acht Originalerznhlungen. Leipzig 1884. — Wiermann, Fürst Bismarck. Siebzig

Jahre. 1815-85. Ein Lebensbild für das deutsche Volk. Leipzig 1885. — Preller, Odyssee-

Landschaften. In Holzschnitten von Brend'Amonr. Leipzig 1881. — Blümner, Das Kunstgewerbe

im Altertum. Abt. 1-2. Leipzig und Prag 1885. — Osterwald, Erzählungen aus der alten deutschen

Welt. Theil 4. König Rother. Engelhard. 3. Aufl. Halle 1876. Th. 5-6. Parzival. 4. Aufl.

1876. Th. 7. Erzählungen aus dem Kreise der langobardischen und der Dietrichs-Sage. 2. Aufl.

1875. — Scherer, Geschichte der deutschen Litteratnr. 2. Ausg. Berlin 1884. — Duucker,

Die Brüder Grimm. Mit einem Holzschnitt. Kassel 1884. — Wolsf, Der Sülfmeister. 5. Aufl.

Berlin 1884. 2 Bde. — Boz (Dickens), Dombey und Sohn. Aus dein Englischen von Kolb.

Leipzig. 2 Bde. Lebensgeschichte und Erfahrungen David Copperfield's des Jüngeren. Aus dem

Englischen. 2 Bde. Leipzig. — Bulwer, Der Letzte der Barone. Aus dem Englischen von

Pfizer. Stuttgart 1843. Rienzi, der Letzte der römischen Tribunen. Übersetzt von Roth. Stutt¬

gart 1867. — Nrbanitzky, Die Elektrieität im Dienste der Menschheit. Lies. 9-22. Wien, Pest,

Leipzig 1884. — Tyndäll, Vorträge über Elektrizität. Ins Deutsche übertragen von Rosthorn.

Wien, Pest, Leipzig 1884. — Maxwell, Die Elektrizität iu elementarer Behandlung. Übertragen

vou Graetz. Braunschweig 1883. — Lehmann, Die Erde und der Mond. Leipzig und Prag

1884. — Andree, Die Metalle bei den Naturvölkern. Leipzig 1884. — Von der Boeck, Die

Wcstindicnsahrt des Priuzeu Heinrich von Preußen. Origiualerzähluug für die Jugend. Berlin
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1884. — Derboeck, Des Prinzen Heinrich von Preußen Weltumsegelung. 3. Aufl. Berlin 1884. —

Wörishösser, Gerettet aus Sibirien. Erlebnisse und Abenteuer einer verbannten deutschen Familie.

Leipzig 1885. — Volz, Henry M. Stanleys Reise durch den dunkeln Weltteil, für weitere Kreise

bearbeitet. ^Leipzig 1883. — Oberländer, Von Ozean zu Ozean. Kulturbilder und Natur¬

schilderungen aus dem fernen Westen von Amerika. Leipzig und Berlin 1885. — Hoffmann,

Die Weltfahrt des Centurion. Eine Geschichte aus dem Seemannsleben der Jugend erzählt.

Berlin 1884. — Höcker, Der Sieg des Kreuzes. Bd. 1. Unter dem Joche der Cäsaren. Kultur¬

geschichtliche Erzählung aus der Zeit des Kaisers Hadrian. Für die reifere Jugend. Bd. 2. Durch

Kampf zum Frieden. Leipzig 1884. — Fr. Hoffmann, Der neue deutsche Jugendfreund. Jahr¬

gang 1884. Stuttgart.

Ferner erhielt die Bibliothek an Geschenken:

Von einem Hohen Senate: Die Geschichtschreiber der deutschen Vorzeit in deutscher

Bearbeitung. Lief. 71-73. Jahrh. VI 1. 2. XIV 7. — Vom Kgl. Prenß. Kultus¬

ministerium: Verzeichnis der Vorlesungen an den Universitäten. Sommer und Winter 1884.

Lateinisch nnd deutsch. — Von der Universität Kiel: Verzeichnisse des Personals und der

Vorlesungen. Sommer und Winter 1884. — Von der Universitäts-Bibliothek zu

Rostock: 16 akademische Schriften 1883/4. — Von der Herzogl. Technischen Hochschule

in Braunschweig: Programm für 1884/5.

Von den Herren Verfassern: Kaselitz, Kritische Würdigung der deutschen Kurzschrift-

Systeme. Berlin 1875. — Prof. A. Sartori, Senator Philipp Wilhelm Plessing. Lübeck

1884. — Adolf Kiene, Die Epen des Homer. Hannover 1884.

Von den Herren Verlegern: Carl Winter in Heidelberg: Dittmar-Völlers, Atlas der

alten Welt. 8. Aufl. — F. A. Brockhaus in Leipzig: Ahrendts-Traumüller, Naturhistorischer

Schulatlas. 4. Aufl. Proben. 1883. — Woldemar Urban in Leipzig: Götziugers Neallexikon

der deutschen Altertümer. Heft 1. 1884. — G. Hempel in Berlin: Graf Pfeil, Mathematische

und physikalische Entdeckungen. 1880. Kometische Strömungen auf der Erdoberfläche. 2. Aufl.

1881. — Baedecker in Essen: Spieß, Lateinische Übungsbücher III-VI, 4 Bde., Koppe, Anfangs¬

gründe der Physik, Auflagen von 1884. — Oskar Sommermeyer in Baden-Baden: Kreßner,

Aufsätze technischen und historischen Inhalts, zum Übersetzen ins Französische. 1884. — Herm.

Schultze in Leipzig: Garve, Tabellen zur französischen Grammatik. 1883. — Ed. Baldamus

in Leipzig: Cassan, Patriotische Gestalten. 1884. — Winckelmann A Söhne in Berlin:

Schaeser, Französische Schulgrammatik für die Oberstufen I. und Übungsbuch dazu I. 1884. —

Georg Hirth in München und Leipzig: Publikationen aus Georg Hirths Kunstverlag. —

G. W. F. Müller in Berlin: Böhme, Rechenbücher Nr. 3. Aufgaben zum Rechnen, drittes

Heft. 256. Tausend. — F. Tempsky in Prag: Plato Apologie und Kriton von Krahl,

Sophokles Philoktet, Elektra, Oedipus König, Antigone von Schubert, Curtius-Gerth Griechische

Schulgrammatik 15. Aufl., Gerth Griech. Schulgrammatik, Hensell Griechisches Verbal-Verzeichnis

2. Aufl., Schenkl Griechisches Elementarbuch 12. Aufl. ; Cornelius Nepos von Weiduer, Caesar

Gallischer Krieg von Prammer nebst Schulwörterbuch dazu von demselben, Sallnst von Scheindler

zweimal, Livins Buch 21—30 von Zingerle, Ovid von Güthling 3 Bde., Ovid auserwählte Ge-
7
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dichte von Sedlmayer nebst Schulwörterbuch dazu von demselben, Cicero Roscins und Vernum
von Nohl, Cicero Cato und Laelius von Schiche, Horaz von Petscheuig, Tacitus Annalen von
Joh. Müller, Schenckl Übungsbuch für Obergymnasien. — Hinstor ff sche Hofbuchh. Verlags-
Conto in Wismar: Bolle, Amor und Psyche, Lat. Lesebuch für VI. 1885.

Von dem Verwaltungsrat der deutschen Schillerstistnng: Festschrift zum
10. November 1884. — Vom Rauhen Hause: Ordnungen und Einrichtungendes Pensionats
im R. H. — Von K. Matzen aus Ollld: Oppel, das alte Wunderland der Pyramiden. 3. Aufl.
Leipzig 1875. Ziethen, Ly-a-Pa-yo, der Sohn der Wölfin. Schilderungen aus dem Reiche der
Mitte. 2. Aufl. Leipzig 1875.

Für den Religions-, geschichtlichenund erdkundlichen Unterricht wurden angeschafft:
Palästina von H. Kiepert, Römisches Reich von H. Kiepert, Alt-Gallien von Holle zweimal,
Deutschland physisch von Petermauu, Europa physisch von Sydow, Italien Physisch dreimal, Frank¬
reich und Britische Inseln physisch von R. Kiepert, Geologische Karte von Deutschland von Dechen,
zwei Halbkugeln der Erde von Leeder; für den naturwissenschaftlichen Unterricht einige Hilfs¬
apparate für Rotationsversuche, ein Widerstandskastenvon Siemens ^ Halske von 0,1 bis 1900
8. U., 470 neue Mineralienkästcnund mehrere hundert Etiketten, sowie einige Werkzeuge und
Ersatz für verbrauchte Chemikalien;für den Zeichensaal Clässen-WendlerElementar-Ornamente,
Berger Ornament-Entwürfe,Zartmann Ornament-Entwürfe,Wendler farbige Flachornamente,
Wefslau stilisierte Blätter, Prüfer Baustile, Krause Projektionslehre,Zartmann Linearperspektive,
Lehrmethode und Lehrmittelsammlungdes Vereins zur Förderung des Zeichenunterrichts,Zeichen-
modelle nach Heimerdinger; für die Gesangsklasse Erk Sängerhain II eine Anzahl Hefte,
Mendelssohn Sämtliche 28 Lieder Partitur und Stimmen, Ad. Cebrian 6 Lieder ox. 18 Stimmen;
für die Turnhalle 2 Springmattenund 2 Sprungbretter.

Als dankenswerte Geschenke erhielt die Schule von Herrn OL. Or. Hausberg Kiepert,
Wandkarte des Römischen Reichs. Ferner entwarfen in den letzten Jahren mehrere Schüler
Karten und Pläne, welche in den Klassenzimmern aufgehängt worden sind, so aus IIIIs.1 Harries
Plan der Akropolis von Athen, Plan des Piräus, Karte der Niederlande im 16. Jahrhundert für
die Schiller- und Goethe-Lektüre, Kühl eine Karte zu Caesars Bürgerkrieg,Sydow eine Karte
des VierwaldstätterSees, Weyrowitz desgl., Wittern eine Karte von Afrika, aus 0 III g. 1 Bousset
eine Karte zu Caesars Bürgerkrieg, Klug eine Karte von Gallien, aus IV 2 Helmcke und Geyder
eine Karte von Italien. — Herr Charles Fink aus Mexiko schickte der Schule einige Laven von
Jornllo und etliche Chaleedone, Früchtenicht aus Is. überließ uns ewige für Demonstration sehr
geeignete Teile einer Dampfmaschine,Petersen und Fromm aus Olld schenkten eine große Zeich¬
nung einer Gasfabrik, Spalckhaver aus 0IId künstliche Schwefelkrystalle,Afher aus Ollis.2
ein Stück Kryolith, von Borries aus 0 III d ein Kokosfafergewebe,Schaub aus 0 Illd einen
Lanzettfisch 1s.neso1g,tns), Pichl aus Ollld ein Stück Haifischhaut, Boyfen aus
II lila 2 und Lindenberg aus II III I> mehrere Mineralien, C. von Reventlow aus II Iiis, 2 einen
ausgestopftenSägetaucher, Meinhard von Hahn aus II III d einen Fuchsschwanz, Harms aus V 1
ein Stück Chrysotil.
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6. Besuch der Schule.
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7. Chronik.

Der ani Palmsonntag vorigen Jahres erfolgte Tod unseres großen Dichters
Emanuel Geibel hat, wie in der Stadt und im ganzen Vaterlande, so auch in den Kreisen
unserer Anstalt erschütterndeBewegung hervorgerufen.Der Verblichene war ein Freund und
Gönner derselbe» von jeher und stand mit vielen ihrer Glieder in näherer oder entfernterer
Verbindung. Ein so hoher Geist, ein solcher Meister der Litteratur und Wissenschaft, ein solcher
Dichterfürstmußte in innerer Beziehung und Wechselwirkungmit dem Mittelpunkte der
Wissenschaftin feiner Vaterstadtstehen. Als Schüler und als Lehrer hatte er ihr angehört.
Über feine Poesiecn uud seine litterarische und patriotische Stellung in der Nation, über seine
Persönlichkeit und Eigentümlichkeit zu sprechen ist hier nicht der Ort, nur auf feine unmittelbare
Verbindung mit dem Katharineum fei ein kurzer Blick gerichtet.

Emanuel Geibel, geboren den 18. Oktober 1815, wurde in die sechste Klasse des Kathariueums
Ostern 1824 ausgenommen,als 29^ unter 38, als „Franz Immanuel August Geibel aus
Lübeck, geb. 1815, Sohn des Dr. tksol. Geibel." Sein Vorname schwankt in den Akten im
Anfangsbuchstaben; dieser lautet bald I bald E. Er besuchte die sechste Klasse ein Jahr, die
fünfte, deren erste Ordnung er übersprang, anderthalb Jahre, die vierte, dritte und zweite je
zwei Jahre, die erste drittehalb Jahre bis Ostern 1835. Jni letzten Halbjahr von Sekunda und
in dem von Prima war er Primus. Bei den Schulseierlichkeiten wird er nur einmal genannt; er
deklamierte nämlich als Quartaner am 22. März 1828: Der Tapfere, von Herder. Seine
Schulzeit gliedert sich iu zwei Abschnittenach den? Wechsel der beiden Direktoren;Dir. Göring
trat Ostern 1831 in den Ruhestand, und ihm folgte Michaelis desselben Jahres der am 18. Juni
gewählte Direktor Jacob, als E. G. eben in die zweite Ordnung von Sekunda versetzt war.
Die Zeugnisse des ersten Abschnittes von sieben und einem halben Jahre sind sehr ausführlich
und geben ein treffendes Bild seiner geistigen EntWickelung. Interessant ist es z. B., wie plötzlich
in Untersekundaein männlichesKraftgefühl, eine derbe Festigkeit und Selbstbeherrschungin die
Erscheinungtrat. Sein Interesse wendete sich, seiner Beanlagung entsprechend, nicht allen Unter-
richtsgegenständen gleichmäßig zu, seine Lieblingsfächer waren Deutsch und Lateinisch, oft auch das
Griechische und die Geschichte;den neueren Sprachen widmete er erst gegen Ende der Schulzeit
mehr Aufmerksamkeit;zur Mathematik scheint er weniger Neigung gehabt zu haben. Daß seiue
Auffassung richtig, leicht und treffend war, darin waren alle Lehrer einig, welche feine Denk-
thätigkeit oft geradezu überraschte. Der häusliche Fleiß richtete sich vorwiegend auf die schriftlichen
Arbeiten. Es scheint ihm dabei weniger auf Fertigkeit und formale Gewandtheit, als auf lang¬
sames, sicheres und gründliches Fortschreiten,ans Verstand und Sorgfalt angekommen zu fein.
Ani klarsten haben damals von feinen Lehrern die Herren Tiburtius, Mofche und Knnhardt
sein Wesen erkannt. Schon in Quarta heißt es, daß seine schönen Anlagen sich mächtig entfalten.
In Tertia werden die besondereSorgsalt, die Gedanken nnd der Ausdruck in den deutschen
Arbeiten hervorgehoben; in der Gabe der Darstellung übertreffe er die meisten Schüler seiner Klaffe.
Einige Stellen aus den Zeugnissen von Untersekunda führe ich wörtlich an, sie sind von Professor
Knuhardt geschrieben. „Im deutschen Stil mit Liebe arbeitend und mit Geist. Die Aufmerksamkeit



in den deutschen Sprachübungen vorzüglich gut. Seine fast zu frühzeitige (er war eben fünfzehn
Jahr) und zu weitgehende Bclesenheit in modernen Schriften verleidet ihm die Trockenheitdes
Grammatischen; er scheint aber treffliche Anlagen zu ästhetischer Bildung zu haben." — „Kräftig
ist sein Fleiß im deutschen Stil; selbst in den Stunden macht er ausgegebene Fabeln u. dgl., die
andere kaum in Prosa zustande bringen, in ziemlich gelungener metrischer Einkleidung.Fortschritte
tüchtig im deutschen Stil, auch iu allem, wo Urteil und Geschmack in Anspruch genommen wird.
Im Lateinischen ziemlich befriedigend." „Sein Fleiß war im ganzen regelmäßig und angestrengt;
er hat einen sehr empfänglichen Sinn für alles ästhetisch Ansprechende,auch für die Energie der
lateinischen Sprache. Im deutschen Stil hat er alle übertroffen, etwas zum Übertriebenen
hinneigend sind seine phantasiereichen Darstellungen,nie blieb er eine Antwort schuldig. Fort¬
schritte sehr erfreulicheund viel versprechende, die lateinischen Exercitien nähern sich merklich der
Korrektheit,es gelingen ihm auch die Übersetzungen. Die Üppigkeit in Behandlung derjenigen
deutschen Stoffe, welche die Phantasie und das Gefühl anregen, ist ein erfreuliches Zeichen feiner
geistigen Fülle. Als Beleg von der Energie seiner Einbildungskraft und der Leichtigkeit feines
Versbaues kann eine von der ganzen Klasse mit Verwunderunggehörte Darstellung der Empfindungen
des Germanikus beim Anblick des römischen Lagers im Teutoburger Walde dienen."

Nachdem am 19. März 1831 das Fest der dreihnndertstenWiederkehr der Einweihung
der St. Katharinenschulebegangen worden war, trat am 28. März Direktor Göring in den
Ruhestand, uoch am Abend durch Fackelzug und Gesang der Schüler gefeiert. Da der nenerwählte
Direktor Or. Miss wieder ablehnte und zurücktrat, so folgte den Sommer über ein provisorischer
Zustand, unter welchen! die Schule litt. Erst Michaelis übernahm Direktor Jacob die
Leitung der Anstalt. In diesem zweiten Abschnitt von Emanuel Geibels Schnlleben, wo in
Obersckunda und Prima die Entfaltung des Knaben znm Jünglinge und die geistige Aus¬
reisung vor sich ging, sind die Zeugnisse bedauerlicher Weise kurz und einsilbig abgefaßt.
Aus der Obcrfekundancr-Zcit liegen dagegen schriftliche Beweise vor, daß E. G. dem unter
seinen Mitschülern gegründeten wissenschaftlichen Vereine angehörte, wo in wöchentlichen Ver¬
sammlungen Vorträge, Disputationenund Kritiken stattfanden. Ebenso ist bezeugt, daß er in
seinem ersten Semester in Prima seine alte Bekanntschaftmit feinem Nachbar Ernst Enrtins zu
vertrauterer Freundschaftausbildete. Es war dies das einzige Halbjahr, in welchem diese beiden
die nämliche Klasse besuchten, denn Ostern 1833 verließ der letztere die Schule. Sie lasen
zusammen Goethe und schwärmten für Uhland, sie erfreuten sich gemeinsamer Spaziergänge auf
den schönen Wällen der Stadt. In Prima hörte er bei Direktor Jacob Religion und Latein;
Professor Classen lehrte Deutsch, Geschichte und Griechisch; die Herren Roqnette, Newman-
Sherwood und Mofche gaben Französisch, Englisch nnd Hebräisch; Colt. Große trug die Mathe¬
matik vor.

Jni November 1834 unterzog sich Emanuel Geibel der im Juli 1828 eingesetzten Ent¬
lassungsprüfung, obligatorisch für solche, welche sich um Stipendien bewerben wollten. Sic forderte
vier schriftliche Arbeiten, eine lateinische: Ds Rsinssi sivs ciivins, iustitig., eine griechische: Über¬
setzung von Sallusts Eatiliua Kap. 1 und 2, eine französische: I'rsäsrio Larksronsss, und eine
deutsche: Über die Grenzen der epischen und dramatischenPoesie in Rücksicht auf Inhalt und



Form. Sic zeigen eine schöne Handschrift, sind aber nicht umfangreich. Der Anfang der deutschen
lautet: „Alle Poesie kann von dreierlei Art sein, lyrisch, episch oder dramatisch. Das lyrische Gedicht
ist das Erzeugnis des Augenblicks, es ist der reine Erguß dessen, was uns durchdringtund bewegt.
Wenig deshalb bedarf hier der Dichter der eigentlichen poetischen Schöpferkraft, der Phantasie; er
braucht nichts zu bilden und zu ordnen, sondern nur auszusprechen,was in ihm ist. Die Form
allein hat er zu überwinden, und selbst diese kann ihm, da sie für das Lied teils so mannigfach,
teils so fügsam und nachgiebig ist, nur geringe Schwierigkeiten in den Weg legen. Fast jeder
Mensch hat daher eine Lebeusperiode, in welcher er, des inneren Dranges voll, im lyrischen Gedichte
sein Gefühl ergießt und seine Liebliugsgedanken der Melodie des Wortes anvertraut, aber thöricht
wäre es, ihn deshalb schon Dichter zu heißen. — Ganz anders jedoch, wie mit der Lyrik, verhält
es sich mit dem Epos uud dem Drama." Eine mündliche Prüfung scheint er nicht gemacht zu haben.
Die größere Dissertation,wie sie die Abgehenden zn liefern Pflegten, ist schon in dem Katalog als
nicht mehr vorhanden bezeichnet; auch der Entwurf seines Prüfungs- und seines Abgangszeugnisses
ist nicht aufzufinden.Nachdem am Freitag den 10. April 1835 am Nachmittag von 3—5 Uhr die
Prima noch im Griechischen und Englischen geprüft war, fand am Montag den 13. April nach¬
mittags 3 Uhr die Schulfeier statt. Nach der Versetzung der Schüler der ersten Klasse „trug der
abgehende Primaner Emannel Geibel eine kurze deutsche Abhandlung über das von ihm selbst
gewählte und bearbeitete Thema vor: Über die Phantasie und ihre Anwendungund Gesetze in den
Künsten, und nahm zugleich im Nameu der Abgehenden von der Schule Abschied."

Als im Jahre 1848 Professor Deecke in die Nationalversammlung nach Frankfurt ent¬
sendet wurde, „erklärte sich ein ehemaliger Zögling des Katharineums, Herr vr. Emauuel Geibel,
bereit auszuhelfen. Er übernahm von Michaelis an das Deutsche in Illd und lila, so wie den
Horaz iu I, um so eine desto umfänglichere Erfahrung zu machen, ob seine Neigung, unserer Anstalt,
an die ihn heimatliche und kindliche Gefühle banden, einen Teil seiner Kräfte zu widmen, sich
bewähren werde. Das ist geschehen, und dadurch von beiden Seiten der lebhafte Wunsch erregt,
daß dieser Versuch, wenn auch erst später, zu einem bleibenden, jedenfalls der Schule höchst er¬
sprießlichen Verhältnis führen würde." In I las er mit den Schülern das erste Buch Horazischer
Oden ganz, das zweite mit Auswahl; in III übte er sie in Aufsätzen, Extemporalien, in der
Besprechungausgewählter Stücke und Gedichte nach Inhalt und Form, aus Wackernagels Hand¬
buch, ini freien Erzählen und in metrischerRecitation. — Das Jahr 1849 brachte wegen der
schweren uud langwierigen Erkrankung des Direktors, so wie wegen verschiedener Unfälle, welche die
Herren Mofche, Deitmer und Evers betrafen, große Not, zumal Professor Deecke erst Johannis
zurückkehrte.Auch da kam Herr Or. Geibel freundlich zu Hilfe und übernahm im Sommer wieder
drei Stunden Deutsch in IHK.

So war es denn ein Ausdruck pietätvoller Verehrung, daß am 12. April 1884 auch die
Schule ihrem edlen und berühmten Zögling die letzte Ehre erwies, und zwar dnrch Abordnung ihrer
beiden ersten Glieder als Deputation und die Teilnahme ihres gesamten Lehrerkollegiums so wie
der Angehörigen der ersten Klasse, so weit sie nicht in die Ferien gereist waren. Diese wohnten der
erhebenden Trauerfcier in der St. Marienkirchebei und nahmen dann in dem großen Geleitzuge
ihre Stelle ein, tief ergriffen von der Weihe des ernsten Tages. Das Andenken des Unvergeßlichen
wird auch bei uns leben und gepflegt werden.
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Das Schuljahr wurde, nachdem die Aufnahme-Prüfung der angemeldeten Schüler am

letzten Sonnabend in den Ferien, dem 19. April, vorgenommen war, am 21. April mit 36 Lehrern

und 569 Schülern eröffnet, zugleich wurden die neu berufenen Professor Di-. Hempel und Oberlehrer

Bender, desgleichen die wissenschaftlichen Hilfslehrer Reuter, vr. Baege, vr. Schulze und

der Hilfslehrer W. Brüning in ihr Amt eingeführt. An demselben Tage traten die der Anstalt

angehörigen Or. Küstermann, vr. Feit und vr. Hausberg in die Stellen, in welche sie befördert

waren, ein, der erste als Professor, die andern als Oberlehrer erster und zweiter Gehaltsklasse.

Die beiden ersten berichten über ihr Leben wie folgt:

Gottlob Hermann Hempel, geb. am 8. April 1843 zu Halle a. S., besuchte von

Ostern 1854 bis Michaelis 1861 die Lateinische Hauptschule seiner Vaterstadt. Nach bestandenen«

Abiturientenexamen widmete er sich an der Universität Halle den philologischen Studien, indem er

gleichzeitig eine Lehrerstelle an: Waisenhause verwaltete. Ostern 1865 wurde er promoviert, und

er leitete dann fast zwei Jahre eine sokolg. oollsots, in der Mark Brandenburg. Nachdem er

sich im Herbst 1867 der Staatsprüfung unterzogen hatte, begann er Ostern 1868 am Gymnasium

zu Salzwedel sein Probejahr. An dieser Anstalt, an der er sechzehn Jahre beschäftigt war, rückte

er bis in die zweite Oberlehrerstelle vor, und er erhielt im Herbst 1883 das Prädikat Professor.

Ostern 1884 wurde er an das hiesige Katharineum berufeu.

Engen Bender, geboren in Camburg, Herzogtum S. Meiningen, am 16. Oetober 1858,

besuchte das Gymnasium zu Mciningeu von 1872 - 1877, studierte hieraus in Leipzig und Halle

bis Ostern 1880 Mathematik, Physik und beschreibende Naturwissenschaften und bestand im Juli

1881 das Examen xro ts.onltg.ts cloosnäi. Von Michaelis 1882 bis Osteru 1884 war er

wissenschaftlicher Hilfslehrer am Gymnasium in Stendal; er wurde Ostern 1884 als Oberlehrer

an das Katharineum zu Lübeck berufen.

OL. Dr. Hausberg giebt folgende Übersicht:

Heinrich Hausberg, zu Soest (Provinz Westfalen, Königreich Preußen) am 21. April

1857 geboren als Sohn der Eheleute Zinngießer Hausberg, verließ Ostern 1877 mit dem

Zeugnis der Reife das Archigymuasium zu Soest und studierte in Güttingen und Berlin Geschichte

und Geographie. Derselbe kam am 22. April 1882 nach bestandener Staatsprüfung und Promotion

als Hilfslehrer ans hiesige Katharineum und wurde Ostern 1884 als Oberlehrer angestellt.

Die im vorigen Jahre versuchsweise eingeführte Beschränkung der täglichen Unterrichtszeit

auf 5» Vormittagsstunden, in welche 6 Unterrichtsstunden gelegt waren, wurde beibehalten.

Das große Schulfest der Klassen I—V, zu welchen: die Schnldepntation einen Zuschuß

von -/U. 147,86 bewilligte, wnrde am 14. Juni im Riesebusch bei Schwartau in herkömmlicher

Weise gefeiert, bei günstigem Wetter, unter zahlreicher Beteiligung des Publikums, heiter und ohne

Zwischenfall. Aus dem von den Primanern angestellten Fünfkampf ging als erster Sieger Wil¬

helm Schow aus la, wie schon im vorigen Jahre, als zweiter Johannes Bousset aus Id

hervor. Das kleine Schulfest der Klassen VI und VII mußte des schlechten Wetters wegen vom

21. auf den 27. Juni verschoben werden; an diesen, Tage gings es auf dem Schützenhofe glücklich

voustatten. Andere Veranstaltungen der Schule in dieser Hinsicht waren die folgenden. Es

wurden vom Mai bis Mitte November allwöchentlich am Sonnabend Nachmittag Turnspiele ab-

8



gehalten, abwechselnd auf dem Burgfelde und auf dem Mühlenthorbrink, unter der Oberaufsicht

des Turnlehrer Schramm, aber unter der eigentlichen Leitung der Primaner im Beisein von je

zwei Lehrern. Turnlehrer Schramm unternahm Turnfahrten am 22. Mai mit II II (31 Sch.)

nach Mölln und Schallsee, in der Nacht vom 28. zum 29. Juni mit I (16 Sch.) nach Entin

und Ukleifee, und am 2. September mit II III (34 Sch.) über Ratzebnrg nach Mölln; die Rück¬

fahrt erfolgte jedesmal mit ermäßigtem Fahrpreis, welchen die Bahnverwaltungen in dankenswerter

Weife gewährten. Professor vi-. Kttstermann machte im August nnt 0III K einen botanischen

Ausflug nach Jsraelsdorf, Gothmund und Waldhusen, ebenso leiteten die OL. Dr. Friedrich und

Bender in Gemeinschaft die wiederholten botanischen Streifzüge der Klassen IV, Illllk», Illllb,

0 IIIÄ und 0111b, welche sich über die nähere Umgebung Lübecks, so über Waldhuseu, Jsraels¬

dorf, Wesloe, Blankensee und die Fischerbuden verbreiteten. Die OL. Dr. Eschenburg und

Mollwo machten am 23. Angust mit 011a (21 Sch.) und II IIa 2 (10 Sch.) eine Fahrt nach

Mölln und den dortigen Seeen, OL. Dr. Cnrtins am 13. September mit Illlal (15 Sch.)

einen Ausflug nach Ratzebnrg, OL. Schumann am 15. August mit Illllal einen Spaziergang

nach Natekan und dem Hohen Lied, OL. Dr. Giske, OL. Dr. Hausberg und Dr. Schulze am

2. September mit IV1 (12 Sch.) und VI einen Ausflug nach Schwartau und dem Pariner

Berg, Herr Reuter ging am 10. Mai mit Illllal (28 Sch.) nach Schlutup, am 28. August

mit VII (22 Sch.) uach Jsraelsdorf, Dr. Baege am 25. Mai mit II III d (12 Sch.) nach

Schlutup, ani I.Juli mit V2 (14 Sch.) nach Waldhufcn, am 2. September mit V2 (19 Sch.)

nach Niendorf, Dr. Schulze am 22. Mai mit 11111,12 (16 Sch.) nach Schlutup, am 20. August

mit VI (23 Sch.) uach Jsraelsdorf und am 27. Februar niit VI2 (24 Sch.) nach Fackenburg.

Am 2. September wurde um 8 Uhr in der Katharinenkirche die Feier des Sedanfestes

durch Gesangsvorträge, Festrede, Hoch auf den Kaiser und gemeinschaftlichen Gesang begangen.

Die Festrede hielt OL. Dr. Efchcnbnrg über den ersten Hohenzollern in der Mark.

Am 17. und 18. Dezember wnrde die stiftungsmäßige Prüfung im kaufmännischen Rechnen

abgehalten, au welcher 9 Realschüler, nämlich 2 aus OIII>, 5 aus II IIb und 2 aus O III d teil¬

nahmen. Als die besten Rechner erwiesen sich Cabell und Fromm ans OIIK, doch verdienen

anch Gülich und Trepkan aus Hill, eine ehrende Erwähnung. Die Prämie wnrde mit Geneh¬

migung des gütigen Stifters unter die beiden ersten geteilt.

Die schriftliche Reifeprüfung fiel für die Gymnasiasten in die Woche vom 9.—14., für

die Realgymnafiastcn auf die Tage vom 16.—23. Februar. Die mündliche Prüfung fiel für die

Gymnasial-Abiturienten diesmal ganz aus, da allen vier: Franz Linde, Walther Müller,

Wilhelm Schow und Gerhard Harries die Ehre der Freisprechung zuteil wurde. Am Real¬

gymnasium wurde dieselbe am 13. März nnter Vorsitz des Herrn Senatskommissar Dr. Brchmer

abgehalten; der ehrenden Freisprechung wurde teilhaftig Gustav Ho ff mann.

Da der Hilfslehrer Dr. Baege zu Ostern die Anstalt verläßt, um eiuem ehrenvollen

Rufe an das Gymnasinm zu Schweidnitz zn folgen, so wurde am 18. Februar der Schulamts-

Kandidat Paul Droste aus Detmold zum Hilfslehrer am Katharinen»! berufen.

Der Gesundheitszustand des Lehrerkollegiums war im verflossenen Jahre ziemlich befriedi¬

gend. Der Gesundheitszustand der Schüler war im allgemeinen befriedigend, zum Teil recht be-
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friedigeud, wenngleich es in manchen Klassen ohne akute Erkrankungen nicht abging. Von ansteckenden

Krankheiten blieb die Schule fast ganz verschont, nur bei den Kleinen kamen Windpocken und

Keuchhusten vor. In einigen Klassen mußten Schüler wegen Kränklichkeit und chronischer Leiden

den Unterricht länger oder öfter aussetzen.

Die Schulkollegen-Witwenkasse erhielt im verflossenen Jahre folgende Geschenke:

Von Herrn Kaufmann Herni. Deecke 130,50; von abgehenden Schülern aus I a: Lorenz 10,

Meyer, Biss, v. Behr je -/U. 6, Nter, Linde, Neumann, Löwenthal, Bousset, Leufchau je 5,

Mödiug, Dreukhahu je 3; aus Ib: Brandis ^ 10, Höppner 3; aus 011a: v. Maltzahu

^10, Neckels^5. 5; aus Ulla: Pichl-A, 10, David3; aus 011b: Harms ^ 10, Jürgens,

Halle je 5; aus vIIb: Krohu -A. 10, Fehling 6, Mielck ^ 5, Grabbe, Haucke, Arnold,

Hannemann, Severin je ^5. 3; aus VI: Petersen 1. Für diese Gaben sprechen die Mitglieder

der Kasse den Gebern hiermit ihren ergebenen Dank aus.
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Es werden z» Ostern mit dem Zenqnis der Reife von der Anstalt entlassen werden

Wo»n :

^5 U a m e n.

Gel

tag

n r t s -

orl.

Reli¬

gion.

Kinnis

iles Malers.

Knfenilialt
in

derAn-! Pri-

stalt. ^ ma

8tiuli»m

oder

kii»stig?r Kerick.

Will gelien

iwlli:

Jahre

1 Franz Linde 4. 1.67 Lübeck luth. Photograph ii 2 Theologie Jena.
2 Walther Mütter 7. 1.66 Lübeck "

Gutsbesitzer ii 2 Philologie Rostock.
3 Wilhelm Schow 10. 5.65 Neustadt i/H.

"
vr. msä., Arzt sz 2 Medizin Göttingen.

u. Kreisphysikus
4

Gerhard Harnes 8. 4.65 Wulmenau "
Privatmann 7 2 Medizin Freiburg i B.

bei Oldesloe

Jahre
1 Gustav Hoffmann 13.11.66 Altlauerhof luth. Revierförster 10 2 neuere Sprachen Berlin.

bei Schlutup
2 Georg Rahlff 17.12. 64 Neuhof auf

Fehmarn

Landmann 3 2 Chemie Berlin.

3
Hugo Herzig 5. 1.66 Lübeck f,

Schneidermeister 4 3 Postfach
—



Grdnung für die Schulfeierlichkeiten.
I. Prüfung.

Donnerstag den 36. Marx.
Bon 8,30—9 Uhr II VII. Keilmen. Hr. W. Brüning.

Dekl. Paul Fett back aus II VII: Die zwei Hunde, von Pfeffel.
Konrad Warnecke NVll: Diebeiden Gäste, vonDieffen-

bach.
« 9 —9,20 0 VII2. Nnslsmuung. Hr. Utermarck.

Dekl. Gustav Hofmeier aus NVII: Der Kirschbaum, von
Hebel.

Theodor Eschenburg " OVII1: Das junge Stürmchen,
von Dieffenbach.

» 9,20-9,40 VII. Latein. Hr. Reuter.
" 9,40—10 Dekl. Felix Stiller aus OVII1: Was gehn den Spitz die

Gänse an? von Reinick.
EmilStülcken » 0VII2: Das gefangene Vögelchen,

von Bobrik.
Gesang der vereinigten Sexta. Harre, meine Seele, von C. Malan.

Ich weiß nicht, was soll es bedeuten. Im Wald und
auf der Heide. Volksweisen.

Dekl. Hans Rehder aus VI2: Des deutschen Knaben Tisch¬
gebet, von Gerock.

Karl Schwartzkops " VI2: Ein Königswort, von Blom¬
berg.

Gesang. Drunten im Unterland. Morgen müssen wir verreisen.
Volksweisen.

-- 10 —10,20 IV1. E>M»n,>sk. Prof. vr. Hempel.
Dekl. Arnold Hach aus VI: Os lidris 3ü>Mini8.

OttoSchorer » V2: Adjutant Klemm.
Walther Spliedt » IV2: Der Tod desEpaminondas, von

Cornelius Nepos, K. 9.
-» 10,20—10,40 Illllal. Matlleinaiili.OL. Bender.

Dekl. Adolf Zaeckel aus II III I»: Louvsnirs ä'sulanos,
von Beranger.

Meinhard von Hahn " Illlld: OIig-rZs c>k tlis
Li-iZg,<Is, von

Tennyson.
Johannes Boysen " IIIIIa2: Die Türkenkugel, von

E. Geibel.



Von 10,40-11 Uhr Ollld. Fi-nnjosilll!.OL. Or. Baethcke.
Dekl. Richard Nöring aus IIIIIa2: Klage der Mutter und der

Schwestern um Phaeton,
v.Ovid,Met.II333-366.

Karl Böbs " Ollld: Aus dem Walde, von E.
Geibel.

» 11 —11,20 OIIIa,2. KrieckM. OL. Or. Genzken.
Dekl. Th. Bousset aus Ollis. 1: Deutschlands Wächter, von

Wolsg. Müller.
Ad. Christlich " Olllal: Lästerung der Niobe, vonOvid,

Metam. VI 170-195.
» 11,20-11,40 vlld. Gesckickie. OL. Mertens.

Dekl. Karl von Borries aus Ollld: Iiis DrsoliKiiMs, von
Lord Byron.

G. Röper » Illlb: Ds raal <Iu zzays, von
Bsranger.

» 11,40-12 Ulla. MM. OL. vr. Godt.
Dekl. Ed. Asschenseldt aus Illlal: Demodokus singt beim Mahle

der Phäakeu, von Homer
62-103.

M. Mielck » II Iis. 2: Ankunft des Äneas in Latium,
' vonVergil,Aen.VII1-36.

» 12 -12,20 0IId. GngM. OL. G. Brüning.
Dekl. R. Spalckhaver aus OIIIi: ?vnsss cis3 raorts, von

Lamartine.
P. Rahtgens » OII-z.: Klage des Agamemnon in

der Unterwelt, von Homer
^ 405-446.

» 12,20—12,40 Olla. Migion. OL. Dr. Eschenbnrg.
» 12,40—1 Englischer Vortrag von I. Bousset aus Id über Shylock

in ShakespearesKaufmann von Venedig.
Deutscher Vortag von C. Lienau aus Is, über Herzog

Heinrich den Löwen.
» 1 —1,20 Gesang des Männerquartettsaus I und II. 1. Schottisches Jagd-

lied von W. Scott und F. Mendelssohn.2. Gesangenenchor
aus der Oper Fidelis von Beethoven. 3. Deutsches Jäger-
lied von v. Kobell und Fr. Abt.

,, 1,20—1,40 I und 011. Timlen. Hr. Schramm. Zum Schluß Reigen der IV.
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ll. Schlnkaktns.

Freitag den Ä 7. März.
Um 9 Uhr. Versetzungen und Entlassungen in den Klassen IV—VII.
Um 11 Uhr. Versammlung der Klassen I—III.

1. Chorgesang.Morgengebet: O wunderbares,tiefes Schweigen,von Eichendorsf
und Mendelssohn. Deutschland: Durch tiefe Nacht ein Brausen zieht, von
Geibel und Mendelssohn.

2. Versetzungen. Prämienverteilnng.
3. Französischer Vortrag des Abiturienten Georg Rahlff aus Id: Iw^orts-iiLs

littsrkurs
4. LateinischerVortrag des Abiturienten Gerhard Harri es aus Is, äs üäs

5. Entlassung der Abgehenden.
6. Chorgesang.Comitat: Nun zu guter Letzt, von H. v. Fallersleben und Mendels¬

sohn.
Die verehrten Behörden der Stadt und der Schule, die Elteru und Angehörigen der

Schüler, sowie alle Freunde des Katharineums werden im Namen des Lehrerkollegiums zu den
Schulfeierlichkeiten ergebenst eingeladen.

Die Aufnahme neuer Schüler wird in der Osterwoche von Mittwoch bis Freitag, 8. bis
10. April in den Vormittagsstunden von 10—1 Uhr im Katharineum im Amtszimmer des
Direktors erfolgen. Die für die unterste Klasse (II VII) angemeldeten, sowie die in die 0VII
auszunehmendensollen ani Mittwoch den 8. April, die in die Klassen VI — Hill einschl. aus¬
zunehmendenani Donnerstag den 9. April, die in die Klassen Olli-1 auszunehmendenam
Freitag den 10. April vorgestellt werden. An Papieren sind dazu erforderlich der Taufscheinoder
Geburtsschein, der Impfschein bezw. Wiederimpfungsschein und, so weit es zutrifft, das Abgangs¬
zeugnis der früher besuchten Anstalt oder das Zeugnis der bisherigen Lehrer. Der Unterricht
beginnt am 13. April. Die Sommerserien fallen in die Zeit vom 5. Juli bis 1. August, die
Herbstferienin die vom 27. September bis 10. Oktober.

Lübeck, den 10. März 1885. Dr. Jut. Schubring,,
Direktor und Professor.



Um 9 Uhr.
Um 11 Uhr.

1.
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3.

4.
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Chorgesang,
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arries aus Ig, Äs Ms
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!it es zutrifft, das Abgangs-
!gen Lehrer. Der Unterricht
5. Juli bis 1. August, die

JuL. Schübling,
Direktor und Professor.
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